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Zwei Reden. 


Wenn gewöhnliche Sterbliche eine Rede halten, ſie 
kann ſogar manchmal gut ſein, kräht kein Hahn darnach. 


Hält jedoch einer der gekrönten oder ungekrönten Staats⸗ 


lenker eine Rede, und ſie braucht nicht eben ſchlecht zu ſein, 
da lauſcht geſpannt ganz Europa. Man nimmt höchſt— 
wahrſcheinlich an, daß Gott mit der Verleihung des 
Amtes an die jeweiligen Staatslenker auch den dazu ge⸗ 
hörigen politiſchen Verſtand gegeben hat. Eine Weisheit, 
die in einem nicht ganz unbekannten deutſchen Sprich- 
wort ſchon längſt ihren Niederſchlag fand. Auf die Rede 
eines Staatslenkers — ſie iſt noch warm vom Atemhauch 
des Mundes — ſtürzen ſich dann die böſen Journaliſten 
und verbreiten ſie möglichſt raſch mit allen Mitteln der 
modernen Verkehrstechnik über ganz Europa und noch 
weiter. Die Wirkungen zeigen ſich in Preſſekommentaren, 
in Notenwechſeln, in kurzen parlamentariſchen Anfragen 
hier oder dort und ſchließlich in den Börſenkurſen. Und 
das letztere iſt unter Umſtänden die ſchlimmſte Sache für 
einen Staat, der Geld nötig hat, und deſſen Lenker eine 
ſchlecht bedachte Rede hielt. S 

Wir Poſener hatten vor etwas mehr als zwei Mona- 
ten die Ehre des Beſuches des Staatspräſidenten inner⸗ 
halb unſerer Mauern. Wir feierten damals die Eröff⸗ 
nung der vierten Poſener Meſſe. Damals begab ſich der 
Herr Präſident nach der Einweihung der Meſſe zum 
Frühſtück in das Rathaus, wo er im ſogenannten Golde⸗ 
nen Saal ſeine bekannte und im Ausland reichlich kom⸗ 
mentierte Rede hielt. Der Herr Präſident ſprach an jenem 
Tage über die noch „unerlöften“ Gebiete, und er ſagte 
weiter: „Wir haben viel errungen, was uns gehört, aber 
noch nicht alles, noch nicht alle polniſchen Gebiete. Noch 
ſind nicht alle Länderſtücke, die zu unſerer vollen Exiſtenz 
notwendig ſind, mit dem Mutterland vereint.“ Auf den⸗ 
ſelben kriegeriſchen Ton war dann die Rede abgeſtimmt, 
die der Herr Staatspräſident im Offizierskaſino, haupt⸗ 
ſächlich an den kommandierenden General Raſzewski hielt. 


Er ſagte dort: „Darum will ich, obwohl ich Euch lobe, 
"niit dez 


) Ihr auf Euren Lorbeeren ausruht.“ 

Wir ſchrieben ſchon damals: „Poſen ſcheint die 
unglücklichſte Atmoſphäre für die Blüten ſtaatsmänniſcher 
Redekunst zu ſein. Der Boden des phantaſtiſchen Chau⸗ 
vinismus erzeugt gar ſonderbare Lüfte, und die nach 
Poſen kommenden Staatsmänner haben offenbar die 
Empfindung, ſich den Lebensverhältniſſen des Poſener 
politiſchen Klimas anpaſſen zu wollen.“ 

Das Negative an dieſer Rede war, daß man ſo tat, 
als ob es in Poſen und ſeiner Umgebung keine Deutſchen 
gäbe, und der poſitive Erfolg zeigte ſich darin, daß die 
Auslandspreſſe die Rede als einen Ausdruck des durch 
Frankreich inſpirierten polniſchen Kriegswillens wertete. 

Die Rede war geſprochen, und ſie war dem Sa⸗ 
nierungswerk Grabskis nicht gerade ſehr dienlich. Der 
Glaube der Welt an ein friedliches Polen war erſchüttert 
durch dieſe Rede. ä 

Vor einigen Tagen hörten wir in Bromberg die 
zweite Rede. Wir 1 Säge daß ſie für die Be⸗ 
e inneren und ere 


Vor allen Dingen klang aus dieſer 
Rede ein betonter Friedenswille und der Wunſch, der 
e um Siege zu verhelfen. An dieſe 
Ausführungen ſchloſſen 5 die Feſtſtellungen der Ungleich⸗ 
mäßigkeit der Kulturſtufen der Teilgebiete Polens. Vor 
allem wurde die Tatſache feſtgeſtellt, daß das preußiſche 
Teilgebiet das kulturell am höchſten daſtehende ſei. 
Denn wie anders ſoll man die Worte des Präſidenten 
deuten: „Wenn ich den wirtſchaftlichen Stand dieſes 
Teilgebietes mit dem der öſtlichen Gebiete Polens ver⸗ 
gleiche, ſo wird es klar, daß der Staatsſchatz oft auf 
Koſten der mehr bemittelten Gebiete, die dort entſtandenen 


Mängel ausbeſſern muß.“ 


machte Verſprechungen zu den 


Nun wird es wohl durch keine Logik oder Geſchichts⸗ 
erklärung bewieſen werden können, daß dieſer hohe wirt⸗ 


ſchaftliche Aufſchwung erft in den letzten fünf Jahren] der 


unter polniſcher Herrſchaft erfolgt fei. Wir freuen 
uns ſomit, daß her Präſident Worte 


der Anerkennung für die hier geleiftetelyr 


deutſche Kulturarbeit gefunden hat. Und 
wenn der Herr Staatspräſident von der Staatsgleich⸗ 
gültigkeit und der Staatsmüdigkeit, man nannte es ſchon 
Staatsverdroſſenheit, jener polniſchen Bürger ſprach die 
immer wieder für ihr Recht kämpfen müſſen, und in Bezug 
auf ſie ſagte: „So ſage ich und rate, tuen wir ihnen Gutes, 
auch wenn ſie uns ſchelten; denn dieſes erfordert unſer 
ftaatlicher Ehrgeiz“, fo erfüllt uns das mit neuer Hoff⸗ 
DR ſere Hoff ij) 6 3 oft enttäuſcht, und 
njere Hoffnungen haben uns o ? 6 

bon den en e der 5 be 1 1 
Oberſter polniſcher Volksrat) führt über an f 

en Borten des Herrn Staats⸗ 
präſidenten ein gerader Weg. Bevor aber nicht das Gran 
teil bewieſen ift, dürfen wir erhoffen, daß Die . ſo 
hohem Munde auch bei den unteren Behörden das ch⸗ 


tige Verſtändnis finden und mit energiſcher Nachhilfe der 
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Einzelnummer 15 Groſchen. 
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verantwortlichen oberen Beamten in der Praxis zur An⸗ 
wendung kommen. Gerade bei der Erwähnung dieſer 
Hoffnung erweckenden Worte wollen wir es nicht unter⸗ 
laſſen, hervorzuheben, mit welcher ſympathiſchen Genug⸗ 
tuung die Aufhebung der Liquidation des Rudervereins 
„Germania“ von den Poſener Deutſchen und vielen ande- 
ren, denn alle Deutſchen Polens waren daran intereſſiert, 
aufgenommen wurde. Man hatte wieder ſchwache 
Empfindungen vom Vorhandenſein einer gewiſſen Rechts- 
ſicherheit im Lande auch für uns Deutſchen. N 
Wir nehmen an, daß das ohne Angabe von Gründen 
ſoeben erfolgte Verbot des deutſchen Sänger⸗ 
fettes in Bromberg durch den Stadtpräſidenten 
Dr. Sliwinski nicht ein neuer Anfang der Ara 
Brejski bedeutet. Herrn Dr. Sliwinski können wir neben⸗ 
bei verraten, daß in Lodz über 40 deutſche Ge⸗ 
ſangvereine beſtehen und das deutſche Lied fin- 
gen und pflegen, ja ſogar mit polniſchen Vereinen gemein- 
ſam, ſchon lange — —, ohne Schaden für den damaligen 
ruſſiſchen Staat. Sollte Herr Sliwinski die ruſſiſchen Be⸗ 
amten noch übertreffen wollen oder durch das deutſche 
Lied beſondere Gefahr für den polniſchen Staat wittern? 
An dieſer Stelle haben wir immer wieder darauf 
hingewieſen, daß Polen alle ſeine Bürger zu ſeinem 
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für die Millimeterzeile im 


und 
Innere ſtaatliche Feſtig⸗ 
keit bieten uns die Gewähr für eine erfolgreiche Außen⸗ 


diger mitarbeiten, 
ſeinen Behörden haben können. 


politik Polens. Und dort brauchen wir Erfolge, denn wir 
müſſen leider feſtſtellen, daß unſer Land ſich ſeit dem Aus⸗ 
fall der franzöſiſchen Wahlen in einer wenig vorteilhaften 
politiſchen Iſolation befindet. Somit kann man die Er⸗ 
folge unſerer Außenpolitik nicht als Ruhmesblatt in die 
Geſchichte des Miniſteriums für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten einheften. Vielleicht gelingt es Herrn Skrzyüski 
mit anderem Griffel andere Daten und zwar Daten des 
Erfolges dort verzeichnen zu können. Denn der Kredit, 
den Grabski braucht, beruht auf dem moraliſchen Kredit, 
den Polen genießt. 

Wenn wir aber das Letztere und die beiden Reden 
des Herrn Skaatspräſidenten miteinander vergleichen, jo 
bekommen wir den Eindruck, als ob wir uns auf einem 
etwas anderen Wege befänden. Wir haben eine gewiſſe 
Hoffnung, nachdem der erſte Bürger des Staates es aus⸗ 
geſprochen hat, daß jetzt in Polen der Grundſatz der 
Gleichberechtigung ſeiner Bürger bei allen immer mehr 
e gewinnt, und auch zur Durchführung 
ommt. 


Die Verhandlungen über die deutſchen Dorichläge. 


Es iſt kein Wunder, daß im allgemeinen die Welt konferenz⸗ 
müde. und London verhandlungsmüde geworden iſt. Wir wiesen 
ſchon neulich darauf hin, wie ſich die Weiſen am grünen Tiſch 
mit all ihrem Reden umſonſt bemühten, auf den Konferenzen 
in Spa, in Brüſſel, in London, in Cannes und Genua der Welt 
den Frieden zu ſchaffen. fiber die Londoner Verhandlungen 
machen ſelbſt die Straßenjungens in London ſchon ihre Witze, 
und Frau Fama, die weltbekannte Klatſchbaſe, reitet dort noch 
ſchneller als bei uns. So fragt man ſich in London: „Kennen 
Sie das berühmte Wort, die Deutſchen und die 
n werden zuſammen in den Himmel des 

riedens oder der Pleite gehen.“ So äußern ſich die 


Stimmungen, die von der Konferenz ausgehen. 

Es ſcheint nun, als ob man ernſtlich bemüht wäre, einig zu 
werden, um die Hölle der Pleite zu vermeiden. Eine Meldung 
aus London jagt, daß in der Reparationskommiffion eine Eini⸗ 
zung zwiſchen den Alliierten zuſtande gekommen ſei. Es handelt 
Ka dort um folgende vier Punkte: 50 
Kontrolle der deutſchen Budgeteinnahmen, Induſtrieobliga⸗ 
tionen, Eiſenbahnobligationen und Goldnotenbank. Auch über 


das Begleitprotokoll wurde eine Einigung erzielt. Die deutſchen 
Vertreter werden nun von der Reparationskommiſſion zur Unter⸗ 
zeichnung dieſes Protokolls eingeladen werden, jedoch unter der 
Vorausfetzung, daß das Protokoll nur dann in Kraft treten 
ſoll, wenn auf der Konferenz eine allgemeine Verſtändi⸗ 
N über die Durchführung des Finanzberichtes erzielt werde. 
te offiziellen Verhandlungen zwiſchen der Kommiſſion und den 
Sachverſtändigen werden fortgeſetzt. Die deutſchen Unter⸗ 
ſcheiſten werden natürlich erſt gemeinſam mit den übrigen Unter⸗ 
ſchriften beim Schluſſe der Konferenz erteilt werden. 


Der Rat der Vierzehn. 


Die Beratungen des „großen Rates“ über das deutſche 
1 wc > 5 Be Gange, Sorsohl a ee 
ie a iſcher Sei t man zugegeben, daß die deutſchen 
Einwendungen und nvorſchläge fehr wohl die Grund⸗ 
lage für eine Diskuſſion der in Frage ſtehenden 
Probleme 1 könne. Im genag u anders⸗ 
lautenden Nachrichten wird bekannt, daß die Franzoſen keines⸗ 
* daran genommen haben, die Frage der militäri⸗ 
ſchen Räumung in dem deutſchen Begleitſchreiben angeſchnitten 
wurde. Auch hierüber dürfte eine Fühlungnahme bereits ein⸗ 
geſetzt haben. Morgen werden im übrigen außer dem „Großen 
Rat“ auch alle anderen durch deutſche Delegierte verſtärkten Aus⸗ 
ſchüſſe zu Beratungen guſammentreten. 

Hierzu meldet Reuter aus London: Eine neue Sitzung 
des „Rates der 3 um 5 Uhr in Downing⸗ 
ſtreet begonnen. Mitglieder verſchiedener Delegationen gaben in 
einer Unterredung mit einem Reuter⸗Vertreter ihrer großen Zu⸗ 
heise über die Art und Weiſe, in der die Dinge fortſchritten, 

usdruck. Reuter erfährt aus verläßlicher Quelle: Die Sachver⸗ 
ſtändigen, die über den Bericht des zweiten Ausſchuſſes beraten 
haben, haben heute ein volles übereinkommen erreicht. 
Der dritte Ausſchuß wird, wie man erwartet, feine Arbeiten mor⸗ 
en früh abſchließen. Es verlautet, daß jetzt der Dawes⸗ 

dende ben cent e e a ie als 
urſprünglich beabſichtigt geweſen ſei, nämlich am 5. tober, 
ſtalt am 15, Sober Dies ſei ein Ergebnis der dringen ⸗ 
den Vorſtellungen der deutſchen Delegation, daß 
der Dawes⸗Plan zu dem früheſtmöglichen Zeitpunkt in Wirk⸗ 
ſamkeit trete. Weiter teilt Reuter mik: „Wenn es auch nicht 
ktunlich iſt, die Verhandlungen in ihren einzelnen Phaſen zu ver⸗ 
folgen, ſo kann doch im allgemeinen geſagt werden, daß die 
Atmosphäre in der Konferenz auch weiterhin recht gut iſt. 
Die Sachverſtändigen haben das deutſche Memorandum geprüft 
und find der Anſicht, daß eine beträchtliche Anzahl der aufge 
worfenen Fragen zu einem Ausgleich führen können.“ 
Die Abendßreſſe betont, es ſei jetzt klar, daß die Londoner Kon⸗ 


erenz länger dauern werde als urſprünglich gedacht war, und 
b ſie ncht vor Dienstag 0b zu Ende 
gehen könne. f 


Inzwiſchen mehren fi die Stimmen aus Lon⸗ 
don, die vermuten laſſen, daß dort eine leichte 
Verſchär fung der Lage eingetreten iſt. Beſonders 
die Pariſer Preſſe ſcheint es darauf abgeſehen zu haben, das 
deutſche Memorandum als undiskutabel zu bezeichnen. 


Der weitere Inhalt der deutſchen Gegenvorſchläge. 


Die „D. A. Z.“ meldet dazu aus London: 8 
Das Memorandum betont in ſeinem erſten Teil, daß eine 1 
fehlung nur dann als vorliegend betrachtet werden darf, wenn die 
Nichterfüllung böswillig erfolgt iſt. Auf engliſcher Seite wird an⸗ 
genommen, daß Deutſchland im übrigen in bezug auf den erſten 
Teil der Antwort zwei Forderungen ſtellen wird, nämlich Beteili⸗ 
aung an der Ernennung des Schiedsgerichts, das über die „Ver: 


fehlungs“⸗Frage entſcheiden Toll, und zweitens die Verpflichtung 
der Alliierten, in Zukunft keine militäriſchen „Sanktionen“ vorzu⸗ 
nehmen. 

In bezug auf den zweiten Teil, wirtſchaftliche Räumung, iſt 
nachzutragen, daß die Amneſtiefrage mit Nachdruck behandelt wird. 
Deutſchland verlangt eine allgemeine und gegenſeitige Amneſtie 
einſchließlich der Verbrechen von Hochverrat und gegen die Sicher⸗ 
heit der Beſatzungstruppen. Es ſoll angedeutet worden ſein, daß 
Deutſchland andererſeits die Verfolgung der Separatiſten als Hoch⸗ 
verräter fortſetzen werde. Weiterhin wird verlangt, daß die Rhein⸗ 
landkommiſſion das Recht verlieren Toll, Perſonen aus dem beſetzten 
Gebiet auszuweiſen oder ihre Rückkehr zu verhindern. Beſonders 
dieſer letzte Punkt ſtößt bei den Alliierten auf Widerſtand. 

Die Leinwände des dritten Teiles über die Sachlieferungen find 
beſonders zahlreich und tiefgehend. Vor allem lehnt Deutſchland 
ab, die Sachlieferungen über die vertraglich feſtgeſetzten Friſten 
hinaus fortzuſetzen und den Regierung eine Verantwortlichkeit für 
Lieferungen zuzuſchreihen. Daß Deutſchland die Forderung er⸗ 
hebt, gegen die Entſcheidung der Repaxationskommiſſion über das 
Sicherungsprogramm an ein Schiedsgericht appellieren zu können, 
wurde ebenfalls bereits berichtet. 5 1 

In der Transferierungsfrage Toll ein Schiedsgericht nur dann 
eintreten, wenn das Komitee in gleiche Teile geſpalten iſt. Dagegen 
verlangt Deutſchland für ſich das Recht, gegen die Entſcheidung des 
Komitees an den Schiedsrichter appellieren zu können. Insbe⸗ 
ſondere der Vorſchlag, eine Abänderung des Dawes⸗Planes einem 
Schiedsſpruch zu unterwerfen, wird auf deutſcher Seite als eine 
Verletzung der deutſchen Souveränität beanjtandet. 2 

Schließlich befaßt ſich das Memorandum mit dem Plan eines 


Schiedsgerichts über Streitigkeiten zwiſchen Deutſchland und der 


Reparationskommiſſion, das in bezug auf die Verwendung des 
Transferierungsfonds in gewiſſen Fällen ſtartfinden ſoll. 

Auf enaliſcher Seite ſcheint man der Anſicht zu ſein, daß die 
Kritik dieſes dritten Teiles des Memorandums zu weit gehe. Man 
glaubt offenbar, daß ſich Deutſchland einige Tauſchobjekte mit 
Frankreich und Belgien über die Frage der militäriſchen Räumung 
ſchaffen wolle. Man darf indeſſen annehmen, daß dieſe Auffaſſung 
auf einem Irrtum beruht. Die deutſchen Forderungen dürfen im 
Gegenteil ohne Zweifel als Minimalforderungen zu betrachten ſein. 
Da die deutſche Delegation für die Prüfung der Konferenz 
nur wenige Stunden zur Verfügung hatte konnte ſich ihre Aufſtel⸗ 
lung naturgemäß nur auf die wichtigſten Punkte beziehen, und der 
Begleitbrief bringt ja auch deutlich zum Ausdruck, diß die weitere 
Besprechung den künftigen Verhandlungen überlaſſen bleiben ſoll. 

Die Angriffe der Pariſer Preſſe. 

Die Pariſer Preſſe bläſt langſam zum Sturm, nachdem fie 
zuerſt mit den deuͤtſchen Vorſchlägen ihre Zufriedenheit geäußert 
batte. Beſonders der „Matin“ äußert ſeine Unzufriedenheit 
ſehr laut. Die Urſache des Unwillens iſt, daß die deutſche Dele⸗ 
gation 18 maſchinengeſchriebene Seiten Reklamationen den Alltier⸗ 
ten überreicht hat, die faſt alle Fragen des Protokolls betreffen. 
Wie bereits gemeldet, wird im deu chen Einleitungsbrief; betont, 
wie ſchwer die Durchführung des Berichts ift, To lange die Ruhr 
nicht militäriſch geräumt werde und fremde Eiſenbahner im in 
ſtehen. Daß den Deutſchen drei Termine für die Wiederkehr der 
deutſchen Behörden noch zu lang erſcheinen, behauptet der „Matin 
nur jo begreifen zu können, daß die Deutſchen ſich auf einen un 
genauen Text ſtützen und nicht verſtehen, daß die Friſten längſtens 
zwei Monate betragen und von dem Augenblick der Inkraftſetzung 


ichtes laufen. 1 
sen r erſcheint dem ren 1 er 15 55 
foſſung der Amneſtiefrage. Das fransöſiſche sr 5 


daß Deutſchland die Separationshäuptlinge 


ae. N ißt ſicher in di i loft die 
in“ veraißt ſicher in dieſem Augenblick, daß Telb 
gene welt links ſtehenden franzöſiſchen Sozialiſten in den zur 
Verhandlung ſtehenden franzöſiſchen Amneſtien eine Anzahl Hoch⸗ 
verräter nicht beauadigen wollten, die die Waffe gegen ihr Vater 
land getragen haben. „Matin“ hält es nicht für möglich, daß 
etwa ein Dorten oder Matthes erſchoſſen werden können, denn 
ſie hätten, ob zwax ſie angeblich aus eigener Initiative handelten, 
gehofft, daß Frankreich ſie im Falle des Mißlingens ihrer Aktion 


üben würde. 5 
. „Liberts ſchreibt: Daß die Vorſchläge des Memoran⸗ 


dums ſowohl für Herriot wie für Theunis vollkommen unan⸗ 


nehmbar ſeien. Deutſchland verlange z. B. in der Amneſtie⸗ 
frage Begnadigung aller Verurleilten, ohne ſelbſt irgendwelche 
Garantien dafür zu geben, daß es wegen gewiſſe feiner, Staats⸗ 
bürger wegen ihres Verhaltens gegenüber den Beſatzungsbehörden 
vorzugehen beabſichtige. 1 
Die verſchiedenen Kommiſſionen. 

Das gemiſchte Komitee hat inzwiſchen ſeine Beſchlüſſe 
über die deutſche Finanzlontrolle gefaßt. Das obige Komitee 
beurteilt Deutſchlands Zahlunastähiafeit folgendermaßen. Ein 


—Voſener Tageblatt. = 


Kommentar zu dieſen Beſchlüſſen, die an di 
richtsvollziehers erinnern, erübrigt ſich. l 
Während des ſogenannten normalen Kontrollſtadiums wird 
eine Einnahme von rund 100 Millionen Goldmark angenommen 
und eine Einnahme, die nicht weniger als 20 Prozent über den 
normalen Haushaltsbetrag ausmacht. Die Aufgaben des Komi⸗ 
tees ſind, in dieſem Falle die einer Rechnungsprüfungsſtelle, ſieben. 
Das zweite Stadium der aktiven Kontrolle wird in folgenden Fällen 
eintreten: 

1. Wenn der 58 5 der beſchlagnahmten Staatseinnahmen 
innerhalb drei aufeinanderfolgender Monate unter 120 Prozent 
der normalen Leiſtung fiele. 

2. Innerhalb ſechs aufeinanderfolgenden Monaten um 
25 Prozent unter den Betrag des Vorjahres oder um 30 Prozent 
unter den Ertrag der entſprechenden beiden Vorjahre fiele. 8 

8. Wenn während ſechs aufeinanderfolgenden Monaten die 
Geſamtſtaatseinnahmen unter 50 Prozent des entſprechenden 
Betrages des Vorjahres fallen. 5 

Die Rechte des Kommiſſärs während der aktiven Kontrolle 
beſtehen darin: } 

1. Den deutſchen Finanzminiſter aufzufordern, rigoroſe 
Finanzgeſetze durchzuführen, um alle Erleichterungen in der vor⸗ 
8 Geſetzgebung aufzuheben. 

2. Gegen jegliche Maßnahmen, die eine Verminderung oder 

zögerung der Staatseinnahmen bedeuten, ein Veto einzulegen. 
3. Die Urſache der verminderten Steuereinnahmen zu korri⸗ 
12 durch Einſtellung von Vertretern in den deutſchen Steuer⸗ 
ehörden. 

4. Eine Vermehrung der Anzahl der Zollaſten durchzuſetzen, 
die ihre Einnahme direkt an den mmiſſär zu übertragen hätten. 

Die Kontrolle wird vollſtändig ſein: 

1. Wenn während dreier aufeinanderfolgender Monate der 
Kommiſſär in der Lage wäre, an den Generalreparationsagenten 
weniger als ein Zwölftel der deutſchen Einnahmen zu überweiſen, 

2. der deutſche Finanzminiſter den Anforderungen des Kom⸗ 
miſſärs beziehungsweiſe der aktiven Kontrolle nicht Folge leiſten 
ſollte und wenn der Ertrag der Steuern während einer Periode 
von ſechs Monaten unter 120 Prozent des normalen Haushalts⸗ 
ertrages fallen ſollte. In dieſem a. find neue indirekte 
Steuern für die Leiſtung der Reparakionsdienſtbürgſchaft in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, um zugleich mit den ſchon beſchlagnahmten 
Steuern ein Zehntel des Rechnungsbetrages der Zahlungen zu 
erreichen. Wenn auch dieſer Betrag nicht ausreichen ſollte, dann 
kann der Kommiſſär Maßnahmen fordern, um den Ertrag der 
Steuern auf die geforderte Höhe zu bringen, und u. a. beſondere 
Verwaltungsorgane für die verſchiedenen Kategorien, welche die 
ungenügenden Erträgniſſe hervorgerufen haben, einrichten. ür 
den letzten Fall iſt eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung notwendig. 

Das Komitee hat Tobias Scamp folgende Fragen vorgelegt: 

1. Ob die gegenwärtigen Beſtimmungen bezüglich der Kon⸗ 
trolle in neuen geſetzgeberiſchen Maßnahmen oder in einem Pro⸗ 
tokoll niedergelegt werden ſollen. 

Antwort: In einem Protokoll. ; 

2. Sollen die für die Statiſtik des Wohlſtandsindex in 
Deutſchland grundlegenden Angaben und die Verechnung des 
Inder durch die deutſche Verwaltung von der Reparationskom⸗ 
miſſion nachgeprüft werden? 5 

Antwort: Sie ſollen durch ein gemiſchtes Komitee nach⸗ 
zeprüft werden. 

3. Sollen die Vollmachten des Komitees während der geſamten 
Überwachungsperiode nur in Übereinſtimmung mit dem General⸗ 
repargtionsagenten ausgeübt werden? 


e Tätigkeit des Ge⸗ 


aber ebe 
Staat ſo 


rennende Problem der Minderheiten 
zu helfen. 


Zu dieſem Zweck richtete er an viele 


heitsfrage zu äußern. 
Neſtors der polnif 
anwalts Tadeujg Wröblewski aus Wilna. Heute ä 
des „Kurſer Polski“ 


zu dieſer Frage. Er ſchreibt: 


Gerechtigkeit und der alljeitigen Toleranz. 


heiten in Polen geſtellten Fragen antworte ich der 1 

1. Was die Sachlage betrifft, ſo habe ich den Ei 
daß die polniſchen Regierungen ſeit dem Jahre 1919 
der rutheniſchen und weißruſſiſchen Bevölkerung eine wo 
und korrekte Haltung eingenommen haben. 


offiziellen Auslaſſungen verſchiedener 
hervorgeht. 


Verhältniſſe der Minderheiten in bezug auf den Schutz 
Eigenheiten und kulturellen Beſtrebungen iſt erſt im Gange. 
2. Die Löſung der 
iſt inſofern dringend, als man ſchon jetzt beſtimmte 


zu bringen und 
zubereiten. 


Denn ſolche Dinge laſſen ſich nicht mit einem 


Anſtrengung der öffentlichen Verwaltung, 
vielleicht durch 10 5 


5 5 
Zeikabſchnitts entſprechen. 

Meiner 
verſchiedener nationaler Gruppen zum Staate allmählich 
und mildern, je nachdem, wie die Notwendigkeiten des wir 
lichen und ſozialen Lebens, die Abhä 
Wirtſchaftsverbeſſerungen die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung 
gen ablenken werden un 


wahrhaft europäiſcher Kultur gelangen. 


finden, anpaſſen. 


ſehen, der jedem polniſchen 


: 4 : al 0 Bürger die volle Freiheit ſichert, ſich 
e Nein, nur nach Beratung mit dem Generalrepa zu irgendeiner Nationalität oder zu gar keiner zu bekennen. 
4. Gol der Kommiſſär das Recht, und wenn ja, in welchem f aich Grund von eigenen günftigen Erfahrungen aus dem 


Umfange haben, eine Verminderung des Zolltarifs zu verhindern? n Leben und der Verwaltung 


Antwort: Nein. } 2 
5. Iſt das Prinzip der Nichteinmiſchung in die deutſche Politik 
aufrechtzuerhalten? 
A : Ja. Die geſamten Überwachungsſpeſen find aus 
den Jahresleiſtungen unter dem Dawes⸗Bericht zu bezahlen. 
6. Soll die deutſche Regierung bei dem Zuſatz von Kom⸗ 
miffionen bei Einführung der aktiven Kontrolle mehr Speſen 
en 


Vermiſchte Meldungen über London. A 


London, 8. Auauſt. Nach Abſchluß der Londoner Konferenz] des ren 
verden. die Finanzminiſter der Alliierten ſofort in Paris zu lle rutheniſchen 
!iner neuen Konferenz zuſammentreten. Hier Toll die Frage der follten, zunutze machte, 
Beſatzungskoſten und die Frage der Neuregelung des Verteilungs⸗ Ich 
ſchlüſſels von Spa einer endgültigen Regelung zugeführt werden. 
Der amerikaniſche Botſchafter in London, Kellogg, an den eine 
Einladung zu dieſer Konferenz ergangen iſt, hat in einem Brief 
an den Generalſekretär der Londoner Konferenz erklärt, daß die 
amerfkkaniſche Delegation im Einverſtändnis mit ihrer Regierung 
an der Pariſer Konferenz teilzunehmen wünſche. Die Vereinigten 
Staaten ſeien an ihr intereſſiert. weil ihr Programm auch die 
Frage der Koſten für die amerikaniſche Beſatzungsarmee enthalte, 
und weil Amerika auch an der Frage der Regelung der deutſchen 
3 8 ie Jahre auf Grund des Dawes 
ſtarkes Intereſſe e. . „ tt] tikern des neuen 

Paris, 8. Auguſt. Nach Mitteilung des „Petit Pariſien“ HE] Stocku 
m dem gemiſchten deutſch⸗alljerten Ausſchuß, der über die Kom 
trollmaßnwahmen des Dawes⸗Berichtes zu beraten hat, über fol⸗ 
gende ſtrittige Punkte eine Einigung erzielt worden: 1. Die Kon⸗ 
trollbeſtimmungen ſollen nicht in einem Geſetz, ſondern nur in 
einem Protokoll niedergelegt werden. 2. Die deutſchen Statiſtiken, 
die als Unterlage für die Beurteilung des deutſchen Wohlſtandes 
dienen, ſollen durch einen gemiſchten Ausſchuß aufgeſtellt werden. 
3. Der Kontrollkommiſſar (für Monopole und verpfändete Zölle) 
darf ſeine Vollmachten bereits nach Beratung mit dem Repara⸗ 
tionsagenten ausüben. 4. Der Kontrollkommiſſar darf 5 einer 
Verminderung der Zolltarife nicht widerſetzen. Die deutſche Zoll⸗ 
politik wird durch eine beſondere Beſtimmung gegen jeden Ein⸗ 
griff geſchützt werden. Die Koſten für eine etwaige Erweiterung 

der Kontrolle muß die deutſche Regierung tragen. a 
Berlin, 8. Auauft. Wie aus London gemeldet wird, fand am 
Mittwoch vormittaat die erſte vertrauliche Konferenz zwiſchen 
Herriot, Theunis und Streſemann ſtatt. Die Frage der militäri⸗ 
ſchen Räumung des Ruhrgebietes wird wahrſcheinlich Gegenſtand 
der Beratungen der Delegierten ſein, wenn ſie bei dieſen Bera⸗ 
tungen nicht als bevollmächtigte Delegierte für die Londoner Kon⸗ 
ferenz, ſondern als Miniſter der betreffenden Länder auftreten. 
Berlin. Der Londoner Korreſpondent der „Voſſiſchen Zei⸗ 
kung“ teilt mit, daß die deutſche Delegation ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, daß die Frage der militäriſchen Räumung des 
Ruhrgebietes außerhalb der offiziellen Beratungen der Konferenz 
unter den intereſſierten Mächten, zwiſchen Deutichland, 
Frankreich und Belaien und evtl. auch England, beſprochen wird. 
Die deutſche Delegation iſt, wenngleich ſie eine Verſtändigung 
herbeiſehnt, jedoch nicht der Meinung, daß ſich im deutſchen Par⸗ 
lament eine Mehrheit finden wird, die für die Annahme des 
Daweslſchen Planes notwendig iſt, ſofern für die neuen Laſten 
und Verpflichtungen Deutichland nicht die wirtſchaftliche und 
militäriſche Räumung des Ruhrgebietes erlangt. Der „Lokal⸗ 
anzeiger“ bringt ein Telegramm ſeines Londoner Korreſpon⸗ 
denten, der auf Grund von Informationen, die er von einem 
der hervorragendſten engliſchen Delegierten erhalten hat, erklärt, 
daß es unter den Alliierten zu einer Verſtändigung in der Frage 
der Räumung des Ruhrgebietes gekommen ſein ſoll. Die Ver⸗ 
ſtändigung wurde dahin erzielt, daß die Zurückziehung der 
alliierten Truppen mit der gleichzeitigen Einſetzung der inter⸗ 
alliierten Kontrolle über den deutſchen Polizeiſchutz des Ruhr⸗ 
gebietes vorgeſehen iſt. Über die einzelnen Termine der Räu⸗ 
mung ſchweben gegenwärtig noch Verhandlungen. Augenblick⸗ 
Ates jedoch noch ſchwer. zu jagen, ob Frankreich ſich tatſäch⸗ 
3 ner raſchen Räumung des Ruhrgebietes entſchließt. 
gtor des Korreſpondenten des „Lokalanzeigers“ gab 

5 daß die 8 Schwierigkeiten 

Geis darf 9 Acht 


Nationalität gefragt 
1 iſt. 
4. Reformen und prakti 
Im Jahre 1919 legte i 
Organiſation und Se 


wird, 


verwaltu 


zu verwerten, die von den 


Die in jenen 


berechtigung und Gerechtigkeit zu ſtützen. 
in Mähren, wo be Be 5 


polen erzielten praktiſchen Reſultate waren 
1 anderen Ländern dieſes 
von Chauviniſten dieſer oder jener Gattung dem 


damals muſterhaft überwunden 


Polen eingehen, und betone 
nahmen, die in nächſter Zeit F. treffen wären. 

Bei der Löſung von Problemen dieſer Art iſt es nötig, 
man kühn und offen an den großen Grundſätz 


von der Lemberger Meile. 


Telephonautomaten auf der Oſtmeſſe. 


Das Te 
trale beſitzt, wird in em 
bisher un en Einrichtungen 


matiſch verbinden werden. 


gren mit der polnitchen Spélka Telefonie ein. 


Radioaufnahmeapparaten, 
Is. über Poſt, Telegrap 


Warſcha 
delskammer in Lemberg, dem Ingenieur Ed 
Erlaubnis für die Einrichtung einer Empfangsſtation 
Meſſegelände 
Bau eines beſonderen Saales für 300 Perſonen 


faſſen. 
5 Die Poſtpropaganda der Oſtmeſſe. 


welche aus Lemberg expediert werden, mit 
ſiſcher Aufſchrift der vierten Oſtmeſſe. 


verſehen. 


Briefmarkenſchau auf der Oſtmeſſe. 


f 11. 
Der „Kurjer Polski“ hat ſich der höchſt verdienſtvollen, 
o ſchwierigen Aufgabe unterzogen, das für unſeren un 
ründlichſt klären alljeiti 
N kannte Politiker] gewiſſe 
und Perſönlichkeiten Rundfragen mit der Bitte, ſich zur Minder⸗ 

h Wir brachten geſtern die Antwort des 
en Demokratie, Herrn Rechts⸗ 


Notwendig iſt die Befolgung der Grundſätze der 


Auf die von der Redaktion in Sachen der nationalen . 

nach: 
— 
egenüber 
Nur Husch Der 

ur hi r 
deutſchen Minderheiten gab man zuweilen Stimmungen nach, die 
von ausländiſchen Faktoren hervorgerufen waren, wie aus einigen 
politiſcher Würdenträger 


Die in der Verfaſſung vorgeſehene geſetzliche e ber 
ihrer 


Probleme der nationalen Minderheiten 
1 richtige und 
praktiſche Maßnahmen treffen muß, um die Sache in gute Bahnen 
ihre weitere Entwicklung in der Zukunft vor⸗ 


einzigen 
Syſtem von Geſetzen erledigen, auch nicht mit einer einmaligen 
\ fondern fie werden ſich 
durch Jahrzehnte hindurch entwickeln und in diefer 
gangen Zeit eine Reihe von Anwendungen und Anordnungen ver⸗ 
ie den Verhältniſſen und Bedürfniſſen des betreffenden 


Anſicht nach wird ſich das jetzt verſchärfte 8 

en 287 1 4 
haft | Angelegenheiten der Fürſorge der Wohltätigkeit, der 
gigkeit vom Geſamtleben 
Europas und der übrigen Welt und die großen Verkehrs⸗ und 
von 
im weſentlichen geringfügigen Hadern um volitiſche Überzeugun⸗ 
8 . Stimmungen ſchaffen, die darauf hin⸗ 
zielen, daß Eingelgruppen und Völker auf eine gemeinſame Stufe 


3. Die theoretiſchen Löſungen können für alle Nationalitäten 
im polniſchen Staate gemeinſam ſein, dagegen müſſen die weit 
ade n praktiſchen Löſungen ſich jeder nationalen Gruppe be⸗ 
ſonders und den Bezirken, in denen fie ſich in der Mehrzahl be⸗ 


Als einen der gemeinſamen Grundſätze, die auch 
braktiſche Bedeutung haben, möchte ich den Grundſatz an⸗ 


a möchte ich wünſchen, daß 
die Staatsbehörden in eg überhaupt feinen polniſchen Bür⸗ 
ger um ſeine A über die Staatszugehörigkeit fragen, die 
gewöhnlich automatiſt beſtimmt iſt, und daß auch nicht nach ſeiner 

al rd, die Sache rein perſönlicher An⸗ 


de Maßnahmen. 

der Regierung ein Projekt für die 
1 ? der Minderheiten in Bezirken 
mit gemiſchter Bevölkerung vor un veröffentlichte es in der Lem⸗ 
zeta Wieczorna“, wobei ich mir belehrende Beratungen 
Landtages in Lemberg im Jahre 1912/18, als die 
ngelegenheiten aufs neue geregelt werden 


bemühte mich dabei auch, die wertvollen Erfahrungen 
. Politikern in Oſterreich geſammelt 
wurden, das in der Welt das erſte Laboratorium dafür war, da 
Zuſammenleben vieler Nationalitäten auf Grundlagen der Gleich⸗ 
ren 
i ationen nebeneinander beſtanden, in der 
Bukowina, wo ihrer vier oder gar fünf wahren, ſowie in Klein⸗ 
ſehr beachtenswert, 
Staates die engherzige Politik 
au 3 dem erwünſchten 
Berichtes] Fortſchritt im Wege ſtand. Dieſe Sachen find leider vielen Poli⸗ 

a lens nicht bekannt, was Schwierigkeiten und] Zahlunge 
ngen in der Löſung von Aufgaben hervorruft, die ſchon 

waren 


Wegen Platzmangels will ich auf die Einzelheiten des von 
mir ausgearbeiteten Syſtems der gemiſchtbevölkerten Gebiete in 
hier nur einige der wichtigſten Maß⸗ dazu beitragen wird, Eintracht und Zufriedenheit mit den ge⸗ 


daß 


n 


lephonnetz dle dem Meſſeplatz, das eine eigene Zen⸗ 

die Jahre mit neuen, verbeſſerten und > 
i verſehen fein, die die einzelnen des Oberſten Gerichtshofes. Nowodworski, ſtatt. Den Leichenzug 
Apparate ohne Bedienung und Vermittlung des Perſonals auto 
Die in dieſem Jahre erheblich er⸗ 
weiterte Telephonverbindung richzet die Telepuongeſellſchaft Ceder⸗ 


Erlaubnis für eine Radivempfangsitation auf der Oſtmeſſe. 
Obwohl Genehmigungen für den Kauf und die Benutzung von 
ſowie für die Anlage und Nutzbar⸗ 
machung von Empfangsſtationen grundſätzlich erſt im Augenblick 
be Inkrafttretens der Vollzugsvorſchriften zum Geſetz vom 8. Juli 


ion auf dem 
r Veranſtaltung von Radiokonzerten erteili, Der 
iſt im Gange. 
Die öffentlichen Demonſtrationen werden nur radiotelephoniſche 
Auditionen mit Ausſchluß radiotelegraphiſcher Kommunifate um⸗ 


Die Generaldirektion für Poſt und Telegraphen geſtattete die 
Benutzung von Stanzeuhammern bei der Stempelung von Briefen, Waggons eines Güterzuges, der mit einer . Sand und Erde 
polniſcher und franzö- über den Fluß fuhr, und ſtürzten in die Weichſel. 
Alle Briefe, die aus Lem⸗ nicht zu beklagen. ‚ 


berg abgehen, werden mit einem entſprechenden Propagandaſtempel 


einen eigenen Stand auf der Oſtmeſſe ein, in dem zum erſten 
Male eine reiche Sammlung von Poſtwertzeichen, Katalogen ſowie 
poiniſchen und fremden pyiſateliſtiſchen Zeitſchriften ausgeſtellt 


Das problem der nationalen Minderheiten. 


der Gerechtigkeit Ay nationalen oder 
anderen Gruppen oder N der An⸗ 
erkennung der Gleichſtellung aller Nationen und 
en Toleranz in nationalen Fragen eine 
Gleichgültigkeit bei den an Behörden gegenüber 
den von den Bürgern erklärten nationalen Bekenntniſſen walten 
läßt. Der Staat iſt für alle Bürger da, er knebelt nicht die poli⸗ 
tiſchen Überzeugungen und ſpioniert nicht ihre Gefühle aus, woben 


we Wr. . ert | er ihnen erlaubt, ihre nationale Zugehörigkeit zu erklären, und 
ſich in außerordentlich eingehender Weiſe in Nr. 215 vom 7. Auguſt 
Herr Profeſſor Gdwin Hauswald 


von niemandem verlangt, daß er als polniſcher Bürger ſich zur 
polniſchen Nationalität bekennt. Ein ſolches Syſtem wandten die 
Briten im Gegenſatz zur Politik Preußens, das von ſeinen Ein⸗ 
wohnern unn, die Befennung zur herrſchenden Nationalität 
verlangten, mit Erfolg an. : : 
Ferner muß man ſorgſam jede unerwünſchte Fürſorge der 
nationalen Mehrheit für die vielleicht ſich anders entwickelnde 
Minderheit vermeiden. 


ede politiſche Gruppe, die ſich ein Volk nennt, liebt ihre 
Trab pen, ihre Sprache, ihre wenn auch beſcheidene Geſchichte 
und Literatur, vor allem aber das, was ſie von den Nachbar⸗ 
völkern trennt, und endlich auch ihre Fehler. E 

Deshalb haben jegliche Bemühungen, ſich der Entwicklung der 
Minderheiten anzunehmen, ſelbſt auf wirklich wohlwollende und 
verſtändige Weiſe, nicht ihre Anerkennung gefunden und weder 
Dankbarkeit noch die Neigung zur Annäherung hervorgerufen. 
Beſſer iſt es, ſolche Leute ihren eigenen Kräften und Bemühun⸗ 
gen auf allen Gebieten des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens 
zu überlaſſen, die nicht Einheitlichkeit der Verwaltung erfordern und 
auch nicht die Geſundheit oder die Lebenskraft des ganzen Staates 
fährden. 5 i 
aan den ſchlimmſten Fragen, die nationale Konflikte 
hervorrufen, gehörten ſtets die Schulfragen, beſonders in 
Gebieten des akademiſchen und des mittleren Schulweſens. So 
wird es denn am beſten ſein, wenn die ba ae man enheiten ab- 
efondert werden, und wenn den nationalen inderheiten ge⸗ 
tattet wird, ſie nach ihren Methoden zu unterhalten, mit dem 
Recht, für dieſe Zwecke von ihren Anhängern Steuern zu er⸗ 
eben 


Die Staatshilfe muß ſich auf Summen beſchränken, die dem 
prozentualen Anteil — keen Gruppe an den Geſamt⸗ 
ſteuern entſpricht. x 4 

Außerdem hätte die nationale Selbſtverwaltung 
Wiſſenſchaft, der Kunſt und überhaupt der National⸗ 
alten 1 die Eintreibung von Steuern für Zwecke 
der betreffenden Nationalität und die Verwaltung 
des Finanzweſens der nationalen Gruppe zu umfaſſen. 

So würde ſich der Organismus für die gemiſchtbevölkerten 
Bezirke in kurzen Umriſſen folgendermaßen darſtellen: 3 

Beſondere Einrichtungen für die nationalen Minderheiten 
im Bereich des polniſchen Staates werden auf geſetzgebendem 
Wege für die rutheniſche, weißruſſiſche und deutſche 
Nationalität in den Bezirken eingeführt, in denen die Ver⸗ 
hältnisziffer der = die Lifte der betreffenden Nationalität ange: 
meldeten Mitglieder 25 Prozent der ganzen Bezirksbevölkerung 
überſteigt. . . : 
ae — olniſche Stagtsbürger hat das Recht (nicht ee a 
jede fünf Jahre ſeine Zugehörigkeit ar Mitgliederliſte einer der 
oben erwähnten Nationalitäten zu erklären, wodurch er ſich auch 
den Verpflichtungen 5 von den auf aeiest chem Wege 
wählten ag ee = Reden sibiefer — auf ihre 
itglieder im en € es N 5 
Perſonen, die zu einer ität bekennen, die es 
inerhalb des Stable nicht gibt, genießen dieſes Vorrecht nicht. 

Die Mitglieder dieſer nationalen Gruppe wählen auf Grund 
der Verhältniswahlen ihre Vertretung, die z. B. der rutheniſche 
Nationalrat uſw. genannt und ſich mit den Angelegenheiten 5 
faſſen würde, die der nationalen Selbſtperwaltung an teilt find. 

Die „Nationalräte wählen die „Nationalausfi „ deren 
Aufgabe es iſt, die Angelegenheiten und Fonds der zugeteilten 
Nationalitätengruppen . zu verwalten und die zur 
Verwaltung berufenen Imter der Selbſtoerwaltung der Gruppe 
zu beaufſichtigen. eee 

Gemäß den dem Nationalaus e ) { 
Seide n mittleres und höheres weſen, wirt liche 
Angelegenheiten, Wiſſenſchaft, Kultur, Geſundheit und Finanzen 
der betreffenden Gruppe organiſiert dieſer Ausſchuß die nöt 
Selbſtverwaltun 1 "ig beaufſichtigt ihre Tätigkeit, worüber 
er dem Nationalrat berichtet. a 5 

i tigkeit der Organiſation der nationalen Selbſtver⸗ 

3 en der Oberlontrolle der Staatsbehörden und den 
Geſetzen, die von den dazu beſtimmten Staatsfaktoren erlaſſen 


werden. 


erden, 


teilten Gebieten der 


. 


Beerdigung des Präſidenten Nowodworski. 
Am Donnerstag ſand in Warſchau die Beerdigung des Präſidenten 


inter dem Sarg ſchritten die Miniſter mit dem 
. = oe — Reichs⸗ und Militärbeamte. Der Vize⸗ 
präſident des Oberſten Gerichtshofes, Wradyskaw Seyda, hielt eine 
Trauerrede. 5 
Echo zur Kommuniſtenverhaftung. 
ſammenhang mit der geſtern gebrachten 2 über 
die Lerzaftn e, 


iſten berichtet die heutige Preſſe, da 
tung von Bug a Arreſtanten und 8010 der Fotos 


n und Telephone erteilt werden, das DR abend, nach dem ee 4 ulllſche Grete 
i i nächſte er Wohnung. in welcher ſich 9 ommuniſti 

bu Lparken it, hat Die Genera g ellün ir Neft und Kriens | Befindet, ber Unierfußungeriöter den dan ee Unioni Mica 
in u dem Leiter des Technologiſchen Inſtituts der Han⸗ und feinen Bruder Alexander aus der Haft entließ. 


mund Libanski, ihre 


Fliegerkataſtrophe. 
Krakau eine Fliegerkataſt Ein militäriſcher 
lugapparat iger ie 15 von Bon. 100 Metern 955 


jer, Oberleutnant Marjan Reren und der Soldat Joſef 
abel, wützen auf der Stelle getötet. 


Eiſenbahnunglück. 


ute morgen enigleiften infolge Unterſpülung eines proviſoriſchen 
Geleiſes, das zum einer Verbindung sbrücke mit Warſchau diente, acht 


enſchenopfer ſind 


Automobilunfall in Zoppot. 
Ein Automobil. aus Zoppot kommend, fuhr bei einer Weg⸗ 


Der Internationale Verband der Philateliſten in Lemberg biegung auf einen Wagen auf. Bei dem Anprall verlor der Chauffeur 
richtet, indem er dem verſtärkten Handel mit Poſtwertzeichen Rech die Herrſchaft über den ar. mg 
nung trägt, im Einvernehmen mit der Redaktion des „Filataliſta 1 Die Inſaſſen Maria Schenk aus Warſchau und Martha 


Gorecka aus Krakau zogen ſich dabei ernſte Verletzungen zu. Beide 
wurden nach einem Krankenhauſe gebracht. 


und das Automobil flog an einen 


a 
5 
* 
f 
Mi 


— Zoıener Taaedlaft, >— 


Aufruf Flieger der ruſſiſch⸗deurſchen Geſellſchaft tür Flugverteyr, Stolbrock] hörigen des Deutſchen Reiches. Die in Litauen lebenden Reichs⸗ 


geſchlagen worden, der 100 000 Kilometer auf der Strecke Moskau⸗] angehörigen machen 0,07 P t der G tbevölk 
Anni berg ohne ei 300 8 5 0 „ rozent der Geſam ebõ erung aus. 
gsberg ohne eine einzige Havarie zurückgelegt hat. Eine Aktion der ungariſchen Regierung gegen 
An die Anſi dl Mord in Leipzig. f die Arbeitsloſigkeit. 
e a er, n gen 1 Leipzig in der — 1 ir Begleiterſcheinungen der 1 Sanierung ſind 
7 Bis g runditl ine u u i N Die itsloſigkei fi . 
deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes von zwei vermummten Mannern überfallen. 1% die 7929 90 lautes bee e e e et 50 hei Arbeits, 
vom 14. Juli 1920 annullıert wurden und die z. Zt. r . wurde ihr e kurzen Frage 10 8 einigermaßen einzudämmen, eine Reihe öffentlicher Ar⸗ 
p J a n Ko fen. 1 ie] bei chfü jer . ktive Arbeitsloſenfürſorge 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. . e Ban 3 e e e Meter au bereiten. Wie die I „ 
. 2 ur e beiden n f St “ / Ne A 2 ee 
1. Der Völferbundsrat bat am 17. Juni 1924 im |Aertfachen, Die Merlullene it nfoige der eritienen, Berlegungen e altem {el 
Einvernehmen mit der polntichen Regierung für diejenigen bettlägerig. Die Räuber ſind unerkannt entkommen. eine ſtattliche Anzahl von Häuſern (Wohnhäuſern) erbaut werden. 
Anfiedier, die 5. Zt. der Mnnullierung ihrer Beſthrehte] Die zahnärztliche Wiſſenſchaft in Deutichlaud. | Dautsiber dat der Yolleneiifehrliminher ade 34 der 
polniſche Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung feſt⸗ Die erste Sitzung des Deutſchen Zahnarzt ⸗Kongreſſes am] Kronen präliminiert. Auch die Wohnungsbaukommiſſion ſorgt 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entschädigung bin ich Danmerstag eee e e eee eee I eg eee er eine 
| 8 Vorſitzende des Zentralvereins Deutiher Zahnärzte.] beſchäftigt werden können und hat Baukre ite von 5 illiarden 
Senator Erwin Has bach (Deutſche Fraktion), als] Prof. Dr. Walkboff (Würzburg), führe in ſeiner Fecffnung che 5 Kronen gewährt. Um auch die Arbeitsloſigkeit in der Privat⸗ 
Vertrauensmann der polniſchen Negierung beauftragt. 995 daß das nd Bu war unterdrückt ſei, daß es fich aber au ee 1 ti beabſichtigt, für die en Be⸗ 
2. Alle 1 f : geiſtigem und kulturellem Gebiete nicht echten laſſe. Die Wiffenfchatt | tungen eſtimmte Lieferungstermine zu ſtellen, daß die be⸗ 
Alle Anſchräften find zu richten an Senator erfreue ſich trotz aller Not doch einer gewiſſen Blüte. Dieſe Worte] treffenden Firmen nicht nur ihre bisherige Leiſtungsfähigkeit voll 
Hasb n * 5 
asbach, Roman, War Leſze ynskiego 2, wo ich mein] waren um fo bedeutungsvoller, als dem Kongreß zahlreiche Vertreter 


N . uhtet N 5 Ihr Pa an li ausnützen, ſondern womöglich neue Arbeiter einſtellen müſſen. 
ureau eingerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr] des Aus andes aus Oeſterreich der Schweiz, Ungarn, Schweden Ita ine ru es 242 
ig 9 ‚ten. Holland der Zichechoilowatet und Amerika beiwohnen. Einer e ſſiſche Miherute 1924 


vormittags. von ihnen. Proſeſſor Muller aus Bern, überbrachte die Grüße der Wie ſchon vor kurzem, im Jahre 1921, erfährt Europa 


e (ejenihaft und bie Symvathiebezeigung de ge f edc ., Wee ber Net ene eines 
an den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach, der e „Ick bezeuge gern, fo ſagte er, daß auf großen Teiles der Ernte. Daß die Situation wirklich ernſt iſt, 
erforderlich. Vortrage mit e en an a mn e e geht aus den halboffiziellen Berichten hervor. Zeitlich im Juni 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 9 den offistellen Dank zum Ausdruck zu bringen beauftragt „ F Ru) 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag en e Wonen. der] artige Hitze, daß die Ahren noch vor Ausbildung der Körner zer⸗ 


g Mar; R Hört wurden. Ein leichter Regenfall in der Mitte des Monats 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. brachte praktiſch keine Beſſerung. Auch in Sibirien iſt die Ernte 


Anträge nach dem 17. September 1924 i = weit unter mittel, ſo daß auch bon dort keine Hilfe kommen kann. 
berüdfichtigt, U 9 werden nicht Aus anderen Ländern. Ra Hun We en Fi Bee er im 
8 5 1 x k ten und Südoſten müſſen unverzüglich auf Staatskoſten mit 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde Deutſche im tichechiſchen Kabinett? Brot verſehen werden. Hierzu kommen noch 5,7 Millionen, die 
bereits ſeit letztem Dezeyiber unterſtützt werden. Aus den Don⸗ 


ich den An i ittei Wie das „Prager Tagblatt“ ä i i leitende 
ch den Anſiedlern ſoſort mitteilen, was fie zur Erlangung Stellen die Frage des Glalteitts bene e e 


der Staatsangehörigteitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun chiſche Kabinett neuerdinas erwogen. und es werden Verhand⸗ 
haben. e Dr DEN vorbereitet. Es ſcheine, daz ig eine en ur er daß deutend 25 8 3 
* danke einer eutſch⸗franzöſiſche Entf. uch auf] dem entgegengeha ten wird, daß Ru zland ohne etrei eexporte 

N 75 Der Antrag an den Vertrauensmann fol] die nationalen Gegenſätze in der Tſchechoftowakei mildernd Ka leine Anleihe erhalten könne. Nach einer kürzlich hergefteltten 
etwa nn ee 15 N Rau en EN Seh ein Eintritt der Deut- 1 1 Ran wen 555 5 2 
2 ; : ichen das Ausſcheiden der National⸗Demokraten der Richtung] der Armee illionen Pud als Reſerve verbleiben un 5 

Re. 0 Ar Zuname), wohnhaft in (letzige genaue] Kramarſch aus der Koalition zur Folge haben würde Nach dem] ionen Pud, das iſt nicht piel weniger als im Vorfahre, ausge. 
1 L te um A = 110 hi 9 Be⸗ unmittelbaren Eintritt der Deutſchen ins Kabinett hält das Blatt führt werden. Ob dieſe Ziffern halbwegs authentiſch find, ft 

er für annullierte Anſtedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 


auch die Bildung eines Beamtenkabinetts unter Teilnahme. allerdings fraglich. 
Ich bejaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ e e ine | nn 06 ORAHKIR: 
Renten: Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer 


ſchen Telegraphenbureaus bemerkt dazu, daß ſowohl auf ſeiten 

8 zal 4 805 Neuyork. 8. Auguſt. Die Stadt erlebte geſtern den heißeſten 

a ö der deutſchen Sozialdemokraten als auch einzelner deutſcher Tag eit Jahten. Das Thermometer zeigte im Schatten 100 Grad 
Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 

angehöriger, Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 


kürgerlicher Parteien und zwar der Wararier, der Chriſtlich⸗ 

Sozialen und der Demokraten der Wille zur Mitarbeit grund- Fabrenheit. 
eigkeit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum). (Vor⸗ und Zuname). 


ſatlich mehrfach betont wurde. In deutſchen Kreiſen iſt man der China, das Land unbegrenzter Möglichkeiten. 
44 25 a, ene . China iſt in gewiſſer Beziehung das Land der unbegrenzten Mög: 
ſtändig wachſenden Kommuniſten oder mit den Deutſchen geſtellt lichkeiten. d. h. es hat noch eine große Aufnahmefähigkeit für euro⸗ 
würde, ſich für die Deutſchen entſcheiden dürfte. Allerdings väiſche Induſtrieartikel. In Jvanglſe Delta wohnen in einer Fläche 
7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ müßten ihrem Eintritt Konzeſſionen wirtſchaftlicher und politi- von 800 Quadratmeilen rd. 40 Millionen Einwohner. Es fehlt 
verfah f on ſcher Natur vorausgehen. Man hält es andererſeits nicht für noch ſehr an Verkehrsmitteln. Wie ber „European Gommercial 
erfahreus find, wenn durch die Poſt überſandt, ein ⸗Uunwahrſcheinlich, daß an die Stelle der e , wäh⸗ 
geſchrieben zu ſchicken. Gerbft ein rein ſchechiſches Weanıtenfabinett kreten wird, das Inn im Meilen umſpan „ d e e e a . 3 
Warſſawa, den 29. Juli 1924. obile. verhältnis maßig w. 1 5 

j Has bach, Senator. 
Ri Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck biejes 
ufrufes an fichtbarer Stelle gebeten. b 
21 
Deutſchlands Verfaſſungsfeier. 


und Wolgadiſtrikten und aus Podolien kommen Nachrichten über 
eine wahrhafte Panik in der Bevölkerung. Auf der einen Seite 


das Proviſorium bis zu den Neuwahlen, unter vorläufiger Um⸗ a g 
f 25 65 iche 9 eich Jau füllt Mi mobile, verhältnismäßig wenig Telephonapparate u. |. w. In Weſt⸗ 
gelung 1 Dann der nen, i böte. china hat eine Bevölkerung von 100 Millionen, weder Eiſenbahnen 
Präſident Coolidge zur deutſchen Anleihe. noch Automobile zur Verfügung. Auch könnte man in China noch 
Praſident Coolidge erkärte, daß die amerikaniſche Regierung die | viele induftzielle Anlagen gründen. In einer Beziehung fteht China 
Garantie für die an Deutſchland zu gewährende Anleihe nicht über⸗ nicht ſehr weit hinter den Vereinigten Staaten zurück, das iſt in der 
nehmen kann. Die Garantien find nach Anſicht des Präſidenten Kohlenerzeugang. Es produziert jährlich 300.000 Tonnen Kohle, 
lee ele Sache der Banken, die die Anleihe zur Zeichnung aus“ gegenüber 00.0.0 in den Dereinigten Staaten. 


„Echo de Paris“ macht ſcharf. In kurzen Worten. 


Wie kaum anders zu erwarten war, benutzt das „Echo de Die norwegische Anleihe von 25 Millionen Dollar, die am 5. d. M. 
Paris“, als einziges Pariſer Blatt, die Gelegenheit des Auf zum Zeichnungskurſe von 97%, Prozent aufgeboten wurde, iſt in 
tretens der deutſchen Delegation auf der Vollkonferenz als Anlafı Neuvort mit 70 Prozent überzeichnet worden. Die neue Regierung 
5 einer ſcharfmacheriſchen Hetze. Das „Echo de Paris“ glaubt] Mowinckel wird von der Preſſe ſehr gelobt, weil fie die Anleihe jo 
eſtſtellen zu müſſen, daß der Kanzler durch ſeine Rede klar ange⸗ſchnell durchgeführt hat. 
deutet habe, daß das Sachverſtändigengutachten für die Deutſchen g 

Das Erſcheinen des Blattes „Der Stürmer“ iſt von der Nürn⸗ 


lediglich die Grundlage zur Regelung der Reparationsfrage be⸗ 
deute. Demgegenüber hätte Frankreich das Gutachten vorbehalt⸗ berger Polizeidirektion auf 14 Tage, und zwar vom 2. bis einſchließlich 
15. Auguſt unterſagt worden. 


los angenommen. Auf Grund der deutſchen, Einſtellung zum 
ger ge Er rag En pe ega- 
ion das Programm der Konferenz im großen und ganzen an⸗ Die amerikaniſchen Weltflieger landeten Dienstag nachmittag im 
. ger a 5 1 Innenhafen von Reiljawit. Sende von Menſchen begrüßten ſie. 
heit ech ia nr J elöſt we 25 uhr zur Zufrieden In Reikſawik ſind ſie Gäſte der Stadt. e kam der Flieger 
ö utſchen Regierung gelöſt werde. ade an, der mit Bedauern aus dem Fliegen ausſchaltet. 

* 


Der Lauſanner Vertrag. 

Der mit der Türkei abgeſchloſſene Lauſanner Vertrag trat infolge 
der Ratiſizierung durch die Ude aden Staaten mit dem 6. d. Mis. 
in Kraft. Gleichzeitig trat eine franzöſiſch⸗amerikaniſche Konvention 
in der Angelegenheit Syriens in Kraft. 


Pi ae Unterhaus zur Rußlandanleihe. 

nterhauſe kündigte Ponſonby geſtern an, daß heute i 
Verträge mit Rußland unterzeichnet heben. Der Handelsvertrag 
ſehe die Einräumung der vollen Meiſtbegünſtigung an England 
und Rußland vor, und die Ausdehnung der engliſchen Handels⸗ 
kredite auf b Unternehmungen, die im Handel zwiſchen 
England und tätig ſein ſollen. Seien dieſe beiden 
Sonderabkommen geſchloſſen, jo werde die Regierung im Unter⸗ 
hauſe vorſchlagen, eine beſchränkte Garantie zu übernehmen für 
eine in London aufzunehmende Anleihe der Banken an die ruſſi⸗ 
ſche Regierung. Die Aufnahme des engliſch⸗ruſſiſchen Vertrages 
im Unterhauſe war nicht 1 Lloyd George erklärte, die 
liberale Partei werde wahrſchenn ich gegen den Vertrag ſtimmen, 
weil er nur eine Scheinlöſung darſtelle. Mac Neill erklärte 
namens der Konſervativen, daß ſeine Partei den Teil des Ver⸗ 
. 51 der eine ſpätere engliſche Regierungsgaxantie für eine 
ra Anleihe vorſehe, energiſch bekämpfen würde. In einer 
ſcharfen Geſchäftsordnungsdebalte gab ſchließlich Clynes die Er⸗ 
klärung ab, er werde Mac Donald mitteilen, das Unterhaus 
wünſche nicht, der fertige Vertrag unterſchrieben werde, bevor 
der Premierminiſter Ponſonbys Angaben ergänzt habe. 


Die litauiſche Volkszählung. 


tädtiſchen Bedienſteten, die ſich an einer kirchlichen und Verfaſſungs⸗ 
ſeier am 11. Auguſt 1924 beteiligen wollen, wird für die Dauer der 
Feier, ſoweſt es der Dienſt geitattet, Urlaub gewährt. Von eimer 
deſonderen ſtädtiſchen Feier hat der Magiſtrat abgeſehen. An der 
Mittagsfeier im Reichstags gebäude ſowie an der Abendfeier im 
Schauſpielhauſe und an der Feier des Reichs banners Schwarz⸗rot⸗gold 
im Großen Schauſpielhauſe wird der Magiſtrat durch Abordnungen 
aus dem Kreiſe feiner Mitglieder vertreten fein, ebenſo an der Feier 
in der Dreifaltigkeitskirche. 

An der großen Verfaſſungsſeier der Berliner Polizei, die, wie 
bereits gemeldet. am Montag, dem 11. Auguſt, vormittags pünktlich 
10 Uhr im e unter Beteiligung von etwa 7000 Mannſchaften 
der Berliner Schutzpolizet und ihren Kapellen und den geſamten Be⸗ 
amten des Berliner Polizeipräftdiums ſtattfindet. werden außer den 
Rednern dem Reichspräſidenten, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und dem Reſchskanzler, noch geladene Gäſte in großer Zahl beiwohnen. 
Außer ſämtlichen zurzeit in Berlin anweſenden preuͤßiſchen Staats⸗ 
miniftern find die Vertreter aller Reichs- und Staats behörden. des 
Magiſtrats, der Handels⸗ und der Handwerkskammer und von zwölf 
Gewerkſchaften geladen. Für dieſe Ehrengäſte und für die Preſſe ift 
die Rampe vor dem Schloß, die die Standbilder der Oranſer trägt, reſer⸗ 
viert. Für die Bevölkerung bleibt der geſamte Raum fret, der ſich 
von der Schloß rücke, alſo von den Linden aus geleben, links befindet. 
Freier Zugang zu dieſem Platz iſt von alen Brüden und Straßen 
mit Ausnahme der Schloßbrücke und der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke, die 
abgeſperrt bleiben müſſen. 2 

In Münden find öffentliche Verfaſſungsfeiern bekanntlich ver⸗ 
boten. Eine Kundgebung, bei der der ehemalige öſterreichiſche Staats⸗ 
kanzler Dr. Nenner aus Wien, der baperiſche Landtagsabgeordnete 
Erhard Auer und der Führer der baveriſchen der ada no kate 
Dr. Thomas Dehler sprechen werden, findet daher in der großen Halle 
des Ausſtellungspartes ſtatt. Die Veranſtaltung ift getragen von 
allen republikaniſchen Parteien und Verbänden. darunter dem Reichs⸗ 
banner Schwarz⸗Rot⸗Gold, dem Zentrum, der Demokratiſchen Pariei 
der Soziaivemofratie, dem Repüblikaniſchen Reichs bund und dem 
Kartell Republikaniſcher Studenten. 

In Königsberg. Breslau und anderen Orten find ebenfalls Ver⸗ 
ſaſſungskundgebungen geplant. 


Die oſtpreußiſche Dichterin Johanna Ambroſius 
70 Jahre alt. 

Am 3. Auguſt beging die oſtpreußiſche Dichterin Johaung 
Ambroſius das Feſt ihres 70. Geburtstages. Im Auftrage des 
Magiſtrats überbrachte Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Stettiner der 
Dichterin, die ſeit Jahren bei ihrem Sohne, dem Lehrer Voigt, in 
Königsberg lebt, einen Strauß von Feldblumen. um ihr den länd⸗ 
lichen Geburtsort Lengwethen ins Gedächtnis zu rufen. Johanna 
Ambrosius gab in bewegten Worten ihrer Freude darüber Ausdruck. 
daß Be Werk Hr eig ae 1 5 E. + 2 
oſtpreußiſche und deutſche ulleſebücher gee 2 klei e a 
1 f 0 end eingefunden und] eineren Städte insgefamt nur 18,7 Prozent, während ber Reit 
VF en der baſtpreuß schen 3 iſt. Von der jüdiſchen Bevölkerung wohnten un 0 
Dichterſpende gedacht e tet Wee auf Dem Sande, alle übrigen in Ben Aber t ats⸗ 

Rekorde eineren Städten. Die deu tf fe Bevölkerung litauiſcher Stag 


angehörigfeit wohnte zu 58,1 Prozent auf dem Lande, zu 347 
Wie aus Stockholm gemeldet wird, ſleg te beim dor bzw. 7,2 Prozent in den grö eren und kleineren Städten. Von 
ſegeln um den Oſtſeepokal das deutſche Segelb 


a a hielten 270 51,5 Prozent in den 5 8,3 Prozent 
Zweiter wurde das ſchwediſche Boot Thalatta“. in den eineren en auf, 0,2 Pro e wohnten auf em 
Der Weltrekord des gefahrloſen regelmäßigen Paſſaglerluftverkehrs Be 


Lande. Das Hauptkontingent an Ausländern ſtellten die Ange» 
iſt von dem von feinem 88. Flua aus Königsberg zurückgekehrten 


In Konſtantinopel wurde die Erinnerungsfeier für die Kriegs⸗ 
opfer der deutſchen Kolonie durch einen Trauergottesdienſt auf dem 
Ehrenfriedhof in Therapia begangen. 

4 * 


Der deutſche Bolſchafter in Moskau, Graf Broddorff-Rankau, 
hat ſich zum Beſuch der deutſchen Kolonie nach St. Peters burg 
begeben. fi 

Wie aus Moſſul gemeldet wird, haben englifche Flieger erneut 
eine Strafexpedition gegen die Auſſtändiſchen unternommen. mehrere 
Dörfer bombardiert und dabei eine ganze Anzahl von Perſonen getötet. 

* 

Begünſtigt durch das kürzlich abgeſchloſſene ungariſch⸗zugo⸗ 
ſlawiſche 1 und Eiſenbahnabkommen, beabſichtigt 
die ungariſche Lederinduſtrie ihre alten Beziehungen in Jug o⸗ 
ſlawien wieder aufzunehmen. Das ungariſche Lederkartell wird in 
Belgrad Niederlagen errichten. Wie die „Korreſpondenz der Berichte 
aus den neuen Staaten“ meldet. ſollen Gerbmaterial und Rohleder 
aus Jugoflawien importiert werden, da in Ungarn nicht genügend 
Rohmaterial vorhanden iſt. 


Letzte Meldungen. 


Räumungs vorbereitungen. 


(Pat.) Aus Eſſen kommen Nachrichten, daß die frausöſiſchen 
und belgiſchen Militärbehörden im Ruhrgebi verſchiedene Ans 
ordnungen treffen, die man als Vorbereitiſngen zur Zurück⸗ 
ziehung der Okkupations⸗Eiſenbahnverwaltu anſehen kann. 
Auf vielen kleinen Stationen wurde das frünzöſiſchs und bel⸗ 
giſche Perſonal vollkommen zurückgezogen und nur deutſches Per⸗ 
ſonal zurückgelaſſen. a 

Zur Londoner Konferenz. 

Meldungen aus London zufolge haben Theunis und Mar 
Donald auf die von Herriot au ſie geſtellten Fragen erklärt, daß 
ſie mit ihm, was die unmittelbare Anknüpfung von Verhand⸗ 
lungen mit der deutſchen Delegation anbetrifft, vollſtändig eins 
ſeien. { Y 

; Kühne Pläne. 

Der internationale Kongreß der Transportarbeiter nahm 
einmütig einen franzöſiſchen Antrag zur Gründung der „Ver⸗ 
einigten Staaten in Europa“ an. 


Der Lebenskampf zweier Kinder. 


Schamloſe Intrigen der Ausbeuter KINO APOLLO. 


rung auf, den Einwohnern Litauens ae 88 


tigen Wett» 
boot „Pan“. 


hörigen Sowjekrußlands. An aweiter Stelle ſtehen die Ange 


— zone De a seat 


AI IN) 


, ,, Leipziger 


pom 31, Auguif 


neee 


ing 


Einkaufsgelegenheit bei größter Eriparnis von Zeit und Koiten, a 


—— 


eee 


Fm I] 


Mitteilung! 


Meiner geehrten Kundschaft teile ich höflichst 
mit, daß auf die Wertscheine folgende Nummern 
der „Gkücksbiffetis‘ gefallen sind: 


1343 0822 3962 1620 
0637 2861 3981 1371 
3600 0115 4182 3774 
0354 4145 « 1290 3684 
3366 2925 0273 2351 


Die Wertscheine werden nur gegen 
Vorzeigung der „Glücksbilletts“ bis zum 15. Sep- 
tember d. Js. ausgehändigt. 


Den Gewinnern gratuliere ich, und denjenigen 
aber, denen jetzt das Glück nicht hold war, wünsche 
ich in Zukunft mehr Glück. 


8. 3 


Poznan, Torun. 


?0000000000000000000000000000000090009000000000000000 


Gegründet 1896! Gegründet 1896! 


Größte Auswahl in besten weißen u. dekorierten 


Porzellan · Tafelservicen (affee u. Mocca} 


Braun glasierte Rosenthal-Maffegeschirre 
zum Ergänzen stets am Lager. 


Großes Lager Glasseroice , Hristall 


Siserne ®Beltstellen mit Sat.- Matratzen in besten 
Ausführungen, Ninderwagen. 
Einkoch-Apparate und Ronserden - Gläser 


W. Janaszek, ‚Poznan, 


ul. Jezui cka 1 
e GAREN, Spezial- Ausstattungen. 


e ehadnnb nhud . 


Bohnermafle |: > | edogehuh! 


Anſchaffung und ſofortigen 
Lieferung: 10 in. e 
Cremer, 1 Lehrbuch mit Wohnung uſw. in 
meiner Soma au den deli ge . Schachſpiels. der Nähe von Berlin gegen 
Helling, Der Tafelredner bei | ein ähnliches in Poſen od 
allen Feſtlichkeiten. Provinz geſucht. Auch Kauf 
Jungmann, Wie treibe ich] angeh. werden erbet. N 


o οõ,,,ẽ“ -e 0.....©.® oe..ssus.s 
600809209929 060099999209050 06299009895 


1 immergymnagik. ausführl. Off. unt. K. 7862 
5 eee Einmachen an die Geſchäftsſt. d. Blattes Blatt, 
der Früchte 
Kaldewen, Unfer Haus- und h 
Ne Ace gate. Lebe amme 
N A gt ein . 
N euter, Was trage ich vor. 
\ 125 humoriftifche Dorträge, 6 r vik owska 
ga a Die Kunft der Rede, es 
Az | zirka fie Sooner uns |Priyalklinikl.Wöchnerinmen 
h | weifialfes, Das Tanfend-Rät-| Bndgofzez, Diuga 5. Tel.1878- 
UNIVERSUM ER ne 
e anze un aue 
hat Pla Vorzüge: Cabat. Figarrenſelbſther. eb 
Hoher Gla 3 ſtellung. 
angenehmer 


Fur Anſchaffung empfehlen 
antiquariſch, gut erhalten: 
Karl Frie r. Beder’s Welt: 
geſchichte, 9 Bde. geb. 1860 
Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanftalt T. A. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 6. 


Ungefähr 200 Stück 
ſchwere geſalzene 


Kalbsleder 


nn Höchjigebotabzuneben 
ichard Vogt, 
ia . Smigiel. 


Terpentingeruch, 
Sparſamkeit i. B brauch 
Jeder Verſuch führt zum 
ſtändigen Kunden. 
Aniverſum⸗Drogerie 
Poznan, Fr, Ratajczaka 38. 


erteilt Rat und nimmt Be⸗ 
ſtellungen entgegen. 


R. Skubinska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 
Nazkilelska r. 


Hebamme 


Boznan - Zentrum. 
Damen finden liebevolle 


Moſ. Kaufmann m. etw. 
Vermögen zwecks 


Etablierung ind 
N ral geſucht. 


Diskrete Raterteilung. Per⸗ 
ſönliche Anmeldungen: 
ul. Romana 
Szumanskiego 2, 1 Tr. 


Allgemeine Illuſtermeſſe mit Cechniſcher Illeſſe und Baumeſſe. — Größe und älfefie Infernalionaie Melie der Welt. — Beite Abiagmöglidikeit — vorteilhaiteite 


a von W und Huskünfte durch Otto Mix, Poznafl, ul. Kantaka 6 d. 
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in Schleſien von 3200 Mor⸗ 


Aufnahme zur Entbindung. unmöbliert, eventl. möbliert, 55 


\ Herbitmeife 1924 


bis 6, Sepfember, 


Ante 


37” Die Frühjahrsmeiie 1925 findet vom 1. bis 7. März itatt. 
Tel, 2396, 


ſasaaagsaa pagina nta 


UNTNIHTUNDRUTINNNN = 


Am 17. Auguſt d. Is., nachmittags 4 Uhe 


findet auf dem Gelände bei Nitsche (Höwiech ein 


Reitturnier 


ſtatt. Programm. 
Materialprüfung für Zuchtpferde: a) Stuten, b) Hengſte. 
. Leichtes Jagdſpringen. > 
. Eignungsprüfung für Reitpferde. 
Mittleres Jagdſpringen. 
„Flachrennen über 1500 m. 
(Die Wende Bedingungen für die Nennungen ſind im „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt“ Nr. 29 bekannt gegeben.) Bisher 67 Nennungen. Ehrenpreiſe, 
welche noch nicht der Leitung zugeſtellt ſind, bitten wir bis ſpäteſtens 15. Auguſt 
an das Rentamt Hiöwieec, pow. Srem, einzuſenden. 


Für Zuſchauer: 1. Platz 5 21, 2. Platz 2 21. 


Wagen zur Abholung werden zu den Mittagszügen auf der A 16 wiec, 
= ebenso zur Rückfahrt nach Ylömwtec bereitgeſtellt 3 (8 8778 


Abends gejelliges Beiſammenſein in Czempin. 
Näheres hierzu wird auf dem Turnierplatze bekanntgegeben. 


Die 8 


2 — 


A 9 


zwingen den Burzfichfigen 
Mann 2 Schimpfen 
und Klagen, 


aber der 0 
Geſchäftsmann 


inferierf im fonangeben- 
den und vielgeleſenen 


poſener Tageblatt 


Verſchiedenes 


2 Schüler mg in beſſ. 
auſe gute Penſion. Ge 
ng. unt. 955 1 a. a Ges 
Sebengtuftige re reis ſucht 


Freundin 


und freut ſich bald über 
den guten Amſatz. Er 
bedauert, daß er nicht 
ſchon feüher inſeriert hat. 


zwecks gemeinſamer Spazier⸗ 
5 BER Ari —.— N uſw. 
ähnli nn 8677 a. d. Ger 
8.5282 d Oeranlan. da Mel SI and. 
D Neu! 

rn Baſtelbuch für 

n Ankäufe u. Berkäufe ge e 

v ünthe tt 
ne on H. Gün 1 atter. 


Fachmann ſucht 


Hotel oder Neſtauraut 


zu pachten oder zu kaufen. 
Off. u. 8707 a. d. Geſchſt d. Bl. 


eichblei, Blei⸗ 
köhr., Allblei 


kauft jederzeit 


Posener Buchuruckere! 
U. Verlags-Anstalt f. A., 


Poznan, Zwierzyniecla 6. 


3 für 
Radioamateure 
von 5 Gunther. Abt. Iu. II. 


| der Telefunkenteufel, 


Ein Radioxoman von Olfrid 
. Hauſtein. Der erſte 
amüſanteſte und ſpannendſte 

abioroman. 


Die 


Aufwertungs⸗ 
Verordnung N 


vom 14. Mai 1924 
uns du ha haben. 


g Sofort zu h u haben: 
Touſſaint— 
Langenſcheidt 


. gut erhalten. 


Neu erſchienen: 
Kurt Gafrans 


wu * 
n 


e 


Generalvertreter für Engrosvertriev: 
Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wroctawska 15. 
Tel. 3091, 5648. Telegr.-Adr.: 


Verkaufe mein 


Rittergut 


„IMPORT“, 


gen, By aus 1 Haupt⸗ 
gut u. 2 Nebengütern, 4 km 
zur Bahn. Hohe ne 
erforderlich. Angeb. unt. 

8752 a. d. Geſchäftsſtelle 3 


Deutsche ‚Bühne, | B Fase ze: hr 


Einmaliges Ensemble- Gastspiel 


DI RR in Poznan (Zoologischer Garten) h 
zn 4% . Freitag, den 15. August (Feiertag). e 
Nud erb bote Anfang ausnahmsweise 9 Heft 22: 


(Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen bt 
Neuheit! Neuheit! 


Nachtbeleuchtung. 


ya Banne der Druſen. 
1 Heft 75 gr, nach auswärts 
mi 


zu verkaufen. Näheres bei 
Otto Mix, ul. Kantaka 6a, 


achnahme. 


a unter 


Fahrradhandlung. ede re Beſtellungen nehmen entgegen 
2 4 Grotesken von Ku . 
ei) Karten zum Preise von 2 bis 4 21 ab Sonnabend. = erh Are 5 m. 
8 Karten-Vor verkauf bei Gumnior, ul. Gwarna. f Abt.: Verſaudduchbanzlung. 
ohunnger Poznan, Zwierzyniecka 6. 


war e nen! een ile nen! . der bse 
Zimmer ’ Otto Kemmerich a a Son- 

möbl. im Jimm zum nenbran eseitigt 

Sie, e er Große Rechenſchlüſſel ae bene 


Axela-Greme 
½ Dose 1,50 Zloty, 
7 Dose 3 00 Zloty. 


Axela- Seife 


1 Stück o, 75 Zl. bei 


J. Gadehue, 


Drogenhandlg., Pariümerie ] 
Poznan, Nowa 7 (Bazar). 


8765 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
ö Ein ii immer A 9. 
mögl. in eſ. Uſchr. u. 

8.7771 d. Gesche äftsſt. d. Bl. 


Zimmer, 


(patentamtlich geſchütt / 2. Aufl. 6.—10. Cauſend. 
Preis: Gebunden 20 Zloty, 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Su beziehen durch die 


poſener Buchoͤruckerei 
u. Verlags anſtalt A.⸗G. 


Abt. verſanobuchhanolg. / poznan, Zwierzyniecka 6. 


1—3 387 mmer - Wohnung 
von 2 ruhigen Damen, die 
tagsüber im Geſchäft arbeiten, 
0 Off. u. L. 8781 a. d. Ztg. I 
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Zofener Tageblatt. 


a IE FT 


Erſte Beilage zu Nr. 183, 


die verſchuldung der Landwittſchaſt. 


Erträgliches Erntewetter vorausgeſetzt, läßt ſich nach dem] Uſpulum, Kupfervitriol oder 2prozentiger Chlorbariumlöſung oder 
gegenwärtigen Stand der Felder ſchätzen, daß der Ernteertrag in| auch mit Schwefelſäurelöſung geſchehen, jo daß dadurch wenigſtens 

Dieſe ernſte Frage iſt auch für unſere Landwirtſchaft in Polen den aufgezählten Fruchtarten dem Durchſchnitt des letzten Jahr⸗ die Kulturen gerettet werden. Uſpulum iſt erhältlich beim Poſener 
kon großer Bedeutung. In den verſchiedenſten Sitzungen, Be⸗ zehnts, alſo einer Mittelernte gleichkommen wird. Nach den Er-] Saatbauverein, Poznan, Wiazdowa 3, Chlorbariumlöſung uſw. in 
ſprechangen und Verſammlungen deutſcher landwirtſchaftlicher Ver⸗ rebniſſen der Zwangswirtſchaft und nach ſonſtigen Erfahrungen] Drogenhandlungen. Das Spritzen muß im Juli erfolgen, 
ine und Bauernbereine wurde von ſachkundiger Seite auf den läßt ſich ſchätzen, daß die Landwirtſchaft des Kreiſes alsdann Bei eingetretenem Fraß iſt zu empfehlen, daß der Waldbeſitzer 
Ernſt der Lage — namentlich bei der hohen Steuerbelaſtung — 200 000 Zentner Korngetreide, 450 000 Zentner Kartoffeln und] die Nerven behält. Erſtmalig befreſſene Beſtände ſoll man ver⸗ 
hingewieſen. Extenſivierung, Erhaltung des Be⸗ 200 000 Zentner Zuckerrüben auf den Markt bringen wird. Nimmt trauensvoll beobachten und nicht gleich zum Abtrieb verurteilen. 
ſtehenden oder weitere l trotz aller man an, daß die gegenwärtige Preisſteigerung von Dauer iſt, fol Sehr viele Stämme werden nach Regen wieder geſunden. 
Schwierigkeiten: um dieſe drei Punkte drehte ſich meiſtens die] kann ein durchſchnittlicher Preis von 7 Mt. für den Jeutner Ge. Bei den zum zweiten Male befreſſenen Beſtänden, namentlich 
asip 8 treide, 1,80 Mk. für den Zentner Kartoffeln und 1,60 Mk. für den] bei denjenigen, denen in dieſem Jahre der Maitrieb abgefreſſen 
Der Landrat Dr. Friedensburg veröffentlichte kürz⸗ Zentner Zuckerrüben vorausgeſetzt werden. Der geſamte geldliche] iſt, iſt die Lage bereits ſchwieriger. Aber auch hier werden noch 
lich in der Nummer vom 31. Juli der „Voſſiſchen Zeitung“ Rohertraa der Verkaufsmenge würde alſo 2,5 Millionen Mk. er⸗] viele Stämme ſich retten laſſen. Daher wird empfohlen, nicht ſo⸗ 
hierzu einen bedeutſamen Aufſatz. In dieſem Aufſaß fordert er reichen. Hierfür find Werbungskoſten (Löhne, Druſchkohle bzw.] gleich mit vollem Abtrieb einzusetzen, ſondern mit ſuchendem und 
einen langfriſtigen Realkredit für die Landwirtſchaft feines Kreiſes. Druſchſtrom und ſonſtige Materialien) für die Ernte in Höhe von] prüfenden Ange die Beſtände durchzugehen und nur die wirklich 
Er weiſt dann nach, daß die diesjährige Ernte nicht ausreicht, um wenigſtens 400 000 Mk. abzuſetzen. Der geldliche Reinertrag der] toten Stämme zum Abtrieb zu beſtimmen. Ganz beſondere Sorg⸗ 
alle furafriftigen Verpflichtungen für Stesern, Laſten und wirt-] neuen Ernte würde alſo vorausſichtlich 2,1 Millionen Mk. nicht] falt muß der Verhütung einer dem Gulenfraß leicht folgenden 
ſchaftliche Verbeſſerungen zu decken. Die Red. überſteigen. Borkenkäferkalamität zugewandt werden, indem ſämtliche durch 

* 


A 


Gewiß läßt ſich, wie ohne weiteres zugegeben wird, an den] Borkenkäfer befallene Stämme, die durch heraustretendes Bohr- 


vorſtehenden Ziffern in dem einen oder anderen Punkt Kritik] mehl kenntlich find, unverzüglich gehauen und entrindet werden. 
üben, und gewiß kann die Ernte unerwartete Anderungen „enn Sollten hierfür nicht hinreichende Arbeitskräfte zur Verfügung 
unter allen Umſtänden gewähren aber die borſtehenden Biffeen ſtehen, fo wird es in jüngeren Beſtänden auch genügen, wenn 
ee 2. Tr ge nen een. De hier die vom Borkenkäfer 1 benen weg ſtehend 
RR at De rbindlichkeiten in Höhe von 3,35 Millionen Markt] pi Reichweite mit dem Stoßeiſen entrindet werden. 

10 a ee ie Pie er Tee ſteht ein Geldertrag der neuen Ernte in Höhe von 2,1 Millionen 0 us 757 . — daß durch n e e eine recht erhebliche 
gehörte und ſetzt, nach der Zerſtückelun des alten Beitpreußens Mark gegenüber. Selbſt wenn auch im laufenden Wirtſchaflse] Menge Holz, felbjt bei vorſichtiger Herausnahme, auf, den Markt 
bes n ene e 1 it. Der 1040 Quadrat jahre von allen größeren wirtſchaftlichen Verbeſſerungen abgeſehenſ kommen wird und daß 5 die Holzmarktlage ſtark beeinflußt 
kilometer große Landkreis wird mit 60 000 Hekzar alfo etwa 58 b.. wird, je wenn ferner der geſamte Dünger für die neue Ernte] werden kann. i i 
, Beielehtkhen win perfänhden, Haben Es empfiehlt ſich, fo viel Holz zum Verkauf anzubieten, alt 
Reſt ik mit Wald. Waser, Weiden, Unland, Straßen, Ortschaften Kunden nom 1. epen 10 a Wieiſchaftsſahe Sie] weft dur ae da Be ern n 

ar: 1 Au me „ 3 V 3 übri i agene Holz ſoweit a * 
und dergl. bedeckt. Von dem durchſchnittlich mittleren bis gatenf einem e von 154 Millionen Mark ab. egenüber ber 5 1 — 7 e 80e ei Ves kauf neh halten müffen, 


„Seine Frageſtellung lautet: Reicht die neue Ernte 
aus, um die beſtehenden und demnächſt au erwar⸗ 
tenden Verpflichtungen der Landwirtſchaft au 


Boden entfallen 45 v. H. auf den Anba i iervon Hö i i i ; ü 
Mader de Sl uu 1 er: N 920 A e Ma Höhe a Ziffer bleiben etwaige Verſchiebungen N der vor- um eine überſchwemmung des Marktes zu verhüten. i 
Hackfrüchte. 14 v. H. Klee und Luzerne und 15 v. H. auf Wiefen. ſtehenden Aufſtellung bedeutungslos. Dabei ift in dieſem Jahre Grubenholg kann in entrindetem Zustande möglichſt hoch auf- 
Der dee i n amäneipradener Ürokaru ſtterkeis. Auf Be: . wenigſtens im Vergleich zum 2 urchſchnitt geſtapelt, jahrelang aufbewahrt werden, wenn es auf Unterlagen 
triebe mit mehr als 100 Hektar Fläche entfallen 59 v. H. der ge⸗ ce r Hurchaus günſtige Ernte zu erwarten, geſtabelt iſt und der nötige Luftdurchzug gewährleiſtet wir. 8 
f e Schlußfolgerungen find, rein fachlich betrachtet.] gutes Austrocknen können die Grubenhölzer nur an Wert ger 
unabweisbar: Die Gläubiger der Landwirtſchaft können mit Ger] winnen. Aushaltung der Grubenhölzer ſoll generell nur in langen 
ee — 18 ae 5 De bes Schulden, Stangen erfolgen. 
VV amten Anbaufläche. Die] ihrer Außenftände rechnen. Ein weſentlicher Teil der Schulden, uholzer laſſen ſich unbeſchränkt konſervieren, wenn fie ins 
Emden *. i br A Ber wie en Te ſich — 1 hier h 1 es ſich beſonders um die Wechſelſchulden bei Waſſer 9 werden. 3 2 
auch hochintenſive Betriebe jelten finden. Die Ernteerträge auf fert re R 11 1425 eee e e e Im übrigen tft es notwendig, den ſonſt geln 8 In 
Sie slaceneinheit erreichten tm lepien Nahrachnt nich ana T // foweit • auchdguitelten un Aa 
Durchſchnittserträge des preußiſchen Staates, entſprachen aber im wirtſchaft durch die Inflationszeit mehr oder weniger entfhuldet | mit demjenigen des Eulenfraßeinſchlages in Einklang au bringen, 
ganzen dem Durchſchnitt der Provinz Oſtpreußen. Im allgemeinen iſt, würde ae Belaſtung. ſelbſt wenn fie ſich eine Reihe von] damit unſere Kiefernbeſtände ſoweit wie möglich geſchont werden. 
FTC ͤ —U—vꝛ—̃ m ͤ —— ß ]), Wenn es ſich mit den fonſtigen forſtwirkſchafflichen Maßnab⸗ 
mohlbabenberen der Provinz göblen Ferdl ene ae Ken ac 9 3a Das 900d. 0, men vereinbaren läßt, iſt es auch (dot 9 8 w.) > FL 
924 war bie i 8 if Waaniſſen en „ f N b. H.,] Ja twendigen Brennholzvorräte (Deputatholz uf.) berei 
Ende Juli 1 ) ndwirtſchaft des Kreiſes Rofenberg| wie er zurzeit für Wechſelſchulden gezahlt zu werden pflegt, ganz | Futte ufeelen 5 70 zu 9 


ſamten Anbaafläche, dabei auf Betriebe mit über 400 Hektar nicht 
weniger als 88,6 v. H. Die Mittelbetriebe mit 20 bis 100 Hektar 
umfaſſen 22 v. H. und die Kleinbetriebe mit 5—20 Hektar 14 v. H. 


belaſtet mit folgenden, teils ſofort fälligen, teils ganz kurzfriſtigen l eule 8 ’ 
der 1 ’ 5 N ! u Schweigen von der Verzinſung der Kontokorrentſchulden bei 2 „N. 55 b gsſtelle. 
Verbindlichkeiten, deren Befriedigung jedenfalls aus der neuen Kun en, würde ſich die krilfſche Lage nach kurzer 5 ee Sabura, T. z op Borfioenas unge 

ö ach ü och 


Ge ee: ' Betrieb 
zulaſſen. 


Die Landwirte ſelbſt werden aus der Verwöhnung der In⸗ Aus Stadt und sand. 


flattonsgeit, aus der heraus noch mancher ſich für überaus wohl⸗ Poſen, den 9. Auguſt. 
abend und — wenn auch nicht in dem Mafye, wie es ſich der Erntezeit. 
Städter vorſtellt nes ungemein kaufkräftig hält, heraus müſſen. f 5 
Daneben beſteht wohl für den Einſichtigen, welcher Partei⸗ Wie raſch ſich alles wandelt, ſieht man wieder ſo recht in 
ad und Erwerbsgruppe er auch angehören Ba kein] tieſen Tagen der Ernte. Wie nah dünken uns noch die Wochen, 
Zweifel, daß die gegenwärtige ſteuerliche Velaſtung aus den Er⸗ in denen die erſten wagemutigſten Keime ihre jungen Sprößlinge 
trägen der Landwirtſchaft nicht entfernt herausgewirtſchaftet wer⸗] durch den friſch gelockerten Boden in das warme Licht der taten 
2 c AciMlinaMorine emporfankten unb fie bort oft nad mi 
h zeugniſſe und ihrer N früh den unbarmherzigen Winden ausſetzten. Und war es wirk⸗ 


Wechfelſchulden, in der Hauptſache bei der 5 hrung nicht 
; Keſche ban diskontiert, einſchlielich Dünge⸗ 8 
mittelwechſel 1000 000 M. 
b) Kontolorrentſchulden bei Banken und Kredit⸗ 


en 3 300 000 „ 
e) rückſtändige Nerhs:, Staats. und Kreisſteuern 200 000 
3 rückſtändig: Beiträge für Kranke. ikaſſe, Lano⸗ 

wirtihaf-stammer, Beruſsgenoſſenſchaft. Vieh · 

verſicherung, Landesſchulkaſſe 2 50 000 „ 
e) ſonſtige lden bei Lieferanten, men 

ſyndikaten, Überlandwerk und dergleichen 500000 


Hierzu kommen folgende öffentliche e ee, 3 —— A e Ausaleich gefunden wird. lich nicht noch vor wenig Wochen, wo den ehedem grauſchwarzen, 
zum mindeſten, ſoweit ſie üblicherweiſe aus der neuen Ernte 1 J monotonen Boden, lachende Teppiche taufriſcher, jungfräulicher, 
kt werden jo dae a Die Forleulengefahr. ; grüner Halme bedeckten und den fienreichen Frühling begrüßten? 


Uten: 
a) Reichs, Staats- und Kreisſte a 900 000 M. 
„„ ee 
g e er ” 
e) Beiträge wie oben unter d Et 


Die große Kalamität, welche in dieſem Jahre die Wälder] Und ſchien es uns nicht, als wäre alles über Nacht geſchehen? 
Nord⸗ und Weſtpolens getroffen, ſteht im Sn Ya allgemeinen | Als wäre über Nacht das Heer dieſer echten, wirklichen Erden⸗ 
Intereſſes. . IR linder zu ſtarken Fünglingen emporgeſchoſſen, die wahrlich man⸗ 
Ein Radikalmittel gegen den Eulenfraß gibt es indeſſen nicht. chen Sturm aushielten und tapfer widerſtanden. Und war es 
Das einzige wirkſame Mittel gegen die Forleule iſt die Begrüns nicht noch geſtern, daß wir andächtig ſtillſtanden, wenn der Wind 
dung von Miſchwald, der natürlich die entſprechende Ausdehnung durch ihre Reihen ſtrich und fie in tauſendſtimmigem Chore, nun 
haben muß. Einzelne aneinandergrenzende Reviere, die Mil ai ife Männer geworden, das Lied der fruchtbaren Erde fangen? 

en, werden von dem Fraß beſtimmt nicht perſchont, wenn um KENT 9 5 2 1 f lutet den dude 
ie herum weitgehende eulenbefreſſene reine Kiefernbeſtände find. | War es nicht erſt geſtern. daß wir umf von den n 
ertvolle Hilfsmittel zur Bekämpfung der Eule find Schweine⸗ Strahlen der untergehenden Sonne beglückt durch dieſe wogenden 
trieb, Hühnertrieb, ſowſe Begründung von Buſch⸗ und Strauch-] Meere ſchritten und uns die unüberſehbar weiten Flächen dieſer 


Zuckerrüben 
in der Haupt⸗ | 1 ) ba h 0 
anlagen an den Waldrändern und Wegen zum a ſowie] goldgelben Schatzkammer ein unvergleichlich ſchönes Abbild kosme⸗ 


zen 

ſache in der eigenen Wirtſchaft verbraucht zu werden. Da bei de 5 
die Erhaltung ſämtlicher Vogelbeſtände. Ein ferneres Hilfsmittel] tiſcher Unendlichkeit erſchien? Stand das Hera nicht ſtill, wenn 
r des er re ee e 1 Wr eine Weile ſpäter dort am nahen Horizonte ferne Sterne ſich ges 
enken, oder ammenbringen der Streu während de, 0 11 d geheimn i wieſprache mit dieſen irdiſchen 
n 5 N W ee Sete 1 as dane ne kaufe Fülle hielten? 
. u umi! n g f } 

Eule find zwecklos und bedeuten nur jerausgeworfenes Geld. War das alles nicht erſt geſtern . + * . 
Das einzige Mittel, das ſich bisher als d hrbar und auch, Und beut! Heut liegt dieſe flutende Pracht am Boden oder 
zweckmäßig erwieſen hat, iſt das ſofortige ag en von Kulturen, iſt zu plumpen, grotesken Bündel verkettet, und unter ihnen 
welche von der Eule befreſſen werden, ſobald die erſten Raupen] agrinſt das Stoppelfeld. Wie gewaltige Turnerrſegen ſtehen ſie da. 
auf den Kulturen bemerkt worden ſind. Das Beſpriben kann mit] Bataillone, Armeen, die für das Wohl und die Erhaltung der Ge⸗ 


ter ſagen, daß er Dich beſtraft. Und nun hinaus mit Dir) „Schade um die ſchöne Zeit, die ich damit vergeudet 
Vorwärts!“ hab 1 


nügt es der Einfachheit halber, nur die Verkaufsmenge der ge⸗ 
nannten Fruchtarlen zu berückſichtigen und boraußaujeben, daß die 


. 
erner berei rau ; e öffentlicher en vom 
1. ort 1025 ab und Der aefanıte Düngemitteibehärf, ferner alle 


wichtigen Betriebsverbeſſe n im Krebitwece gedeckt werden, 


Raffle & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 


e. i 

„Vater denkt genau wie ich!“ „Was für eine Sprache!“ rief Cäcilie. g 

„Da hörſt Du's!“ ſagte Günther. „Ich habe mich lange genug lächerlich gemacht ...“ 

„Ich bitt Dich, was verſtehen denn die Leute davon!“ „Du weißt ja nicht, was Du ſprichſt.“ f 

„O bitte ſehr,“ widerſprach Frida, „wir ſind eine ſehr „Doch! Mir iſt ordentlich leicht in dem Gefühl, davon 

muſikaliſche Familie. Mein Bruder Paul ſpielt die erſte] befreit zu fein.” 

Geige im Orcheſter des Kaufmänniſchen Vereins, und 7 0 0 
rricht bei 


(18. ot ae N ruck verboten.) 
„Nanu?“ fragte Cäcilie er und ſah hoheitsvoll 
Frida an, die mit dem Stock ihres Vaters vor ihr ſtand. 
„Du haft Dich wohl verlaufen?“ 2 
„Nein!“ erwiderte Günther. „Ich habe ſie gebeten.“ 
„War fie widerſpeuſtig?“ fragte Cäcilie. 
5 hat mir die Augen geöffnet. Das heißt: ich wußte 
es längſt.“ 
as hat ſie? Was wußteſt Du? 
„a er wandte ſich Günther an Frida. 


0 

Frida trat einen Schritt vor. Dann nahm ſie leck den 
Kopf zurück und ſagte: 

„Es iſt von 875 dem Violinſpiel.“ 

„Was iſt damit?“ 

Es iſt unerträglich. 5 

Cäcilie ſah ſie groß an. 

„Wa. 2“ vier fe. 

„Es wird alle Tage ärger.“ 

„Ba...?“ wiederholte Cäcilie. - 4 

„Es iſt ſchon nicht mehr zu ertragen, fo falſch ſpielt er. 

„Wer?“ fragte Cäcilie ganz entjeßt. . 

„Na, Günther!“ 

„Du biſt wohl toll?“ { De 

Und auf die drohende Haltung hin, die Cäcilie jetzt 
einnahm, fuhr Frida fort: a 

„Nein! Aber Valer jagt, man kann's dabei werden. 
Allerdings,“ lentte fie ein, „wenn die Fenſter geſchloſſen 
ſind, iſt es nicht halb fo ſchlünm.“ 5 

„Du biſt eine dumme Jöhre, die ihte vorlaute Naſe in 
Dinge ſteckt, die ihr nicht zukommen! Ich werde Deinem Bas 


„Das iſt ja furchtbar! Was ſoll denn aus Dir werden?“ 
„Das weiß ich nicht. Das wiſſen von uns Unterſekun⸗ 
danern die meiſten noch nicht. Jedenfalls nichts, was mit 
Muſik zu tun hat.“ 
„Ses IA ge ache, ich dog nicht gegen Dic. 

as ich ſage, och nicht gegen Dich. 
„Sol Nan, dann will ich Dir jagen, daß es ſich nicht 


und ich haben ſeit unſerem achten Jahre Klavierunte 
Fräulein Stremm.“ 
Für unſer Geld!“ rief Cäcilie. „So zieht man ſich die 
Oppofition groß. Aber ich werde Deinem Papa den Brotkorb 
ae hängen. Ihr 19 5 lieber etwas Praktiſches lernen, ſtatt 
olchen Luxus zu treiben, der Euch nicht zukommt.“ 
„Vater ſagt, Muſik iſt für alle da, die Talent haben. 
Die andern ſollen die Finger davon laſſen.“ 
„Soll ſich das etwa auf ihn beziehen?“ fragte Cäcilie und 
wies auf er eg ; 

„Ich glaub' ſchon, denn Vater ſagt immer, wer's ſich 
8 Bora geht's an.“ f 

„Eine nette Erziehung ſcheinſt Du zu genießen.“ 

van das iſt wahr,“ erwiderte Frida, „damit hapert's.“ 
Vater jagt immer, wenn ich nur Zeit hätte, Euch zu erziehen.“ 
a" Deinem Alter ſollte man überhaupt wiſſen, was ſich 


„Das weiß ich auch!“ | 
„So? Du meinſt alfo, daß es für die Tochter eines 
ker paßt, ſich in herrſchaftliche Angelegenheiten zu 
miſchen ö 
„Wenn ich 8 5 g 
„Wer hat Dich denn gefragt?? 5 
„Ich!“ rief Günther. „Und ich bin froh, daß ich's getan 
habe. Denn nun hat die Quälerei endlich ein Ende.“ 

„Was ſoll das heißen?“ fragte Cäcilie. 


die es gut mit Dir meinen.“ nr 

„Und was wollen die?“ i i 

„Daß Du dank dem Reichtum Deines Vaters, ſtatt ſich 

in ſeinem Büro abzurackern, einmal auf den Höhen der 

Menſchheit wandelſt und Künſtler wirft.” 

„Allmächtiger!“ pruſchte Frida heraus. 

„Was haſt Du ſchon wieder hineinzureden 2“ ſchali 

Cäcilie. 0 
„Um Künſtler zu werden, dazu gehört doch eine Bega⸗ 

ung 

„Was weißt denn Du?“ 

„Sie hat ganz recht!“ a ihr Günther bei. 

„Gewiß!“ ſagte Cäcilie, „für 

das zu, 45 4 t für Di Da geht's auch ſo! Verlaß 

Dich auf uns! Wir haben für alles feen Und ſtatt Dich 

von Domeſtikenkindern beſchwatzen zu laſſen, folge uns: Wir 

wiſſen, was wir tun!“ 7 - 


a 2 


„Ich will mich nicht auf andere verlaſſen. Und wenn 


efragt werde, ja!“ 


ſoll d & ich einen Beruf ergreife, will ich auch etwas leiſten. Und in 
„Daß ich nie wieder die Violine in die Hand nehmen der Muſit, das weiß ich, da wird nie etwas Geſcheidtes 
werde.“ i aus mir.“ 
Günther!“ ſchrie Cäcilie entiekt # "x (Bortfekung folgt.) 


- 
— 


nur gegen mich und Deinen Vater richtet, ſondern gegen alle, 


gewöhnliche Menſchen trifft 


ſamtheit ſorgen. 
Maßſtab ſehen ſie aus, dem zu Ehren, der all dies geſchehen ließ. 
Oder wie Friedhöfe, deren Fläche geſchmückt iſt mit gleichartigen, 


— 2olener Tageblatt. >- 


Aber auch wie Pyramidenfelder in kleinem] Inſpektorat für Arbeit hat geſtern eine Sitzung beider Parteien 


ſtattgefunden. 
x Die Deutſche Bühne in Bydgoſsez veranſtaltet, wie aus 


ſymmetriſch angeordneten Grabmalen, Friedhöfe und Denkmäler] dem geſtrigen Anzeigenteile erſichtlich iſt, am Freitag, dem 15. d. 


der Vergangenheit, des Fleißes, 
Werdens und Vergehens. 
Schatten leiſer Melancholie ſtreichen über ſie hin. Bald wer⸗ 
den die Wagen kommen, ſchwerbeladen heimwanken und die Felder 
in ihrer ſtoppligen Hilfsloſigkeit eine Weile ſich ſelbſt überlaſſen, 
bis auch dies Bild verſchwinden und die Scholle ihr ſchwarzes 
ruhiges Antlitz zeigen wird. 

Noch aber ſtehen die Garben draußen. Hier breit hingebaut 
mit lockeren Stützen und ſtumpfen Gipfeln, dort meſſerſcharf zu⸗ 
geſpißt und gleich unterhalb des höchſten Punktes gebunden; jene 
wieder ſpitz und zweimal bandagiert. Dort loſe, hier pedantiſch 
genau. Dort korrekt, hier nachläſſig. Dort“ haarſcharf in Reih 
und Glied, hier mangelts an ſolcher Disziplin. Es wäre ein nicht 
unintereſſantes Kapitel der heut ſo beliebten Graphologie, wenn 
man es einmal unternähme, aus dieſer Garben⸗Handſchrift auf 
den Charakter des Landmannes und der geſamten Bevölkerung zu 
ſchließen. 

Die polniſche Landesſprache in den Schulen. 
r Unterricht in der polniſchen Landesſprache wird nach 
einer Mitteilung der „Deutſch. Schulzeitung in Polen“ künftig 
bereits im erſten Schuljahr beginnen. Bisher wurde er erſt vom 
vierten Schuljahr ab begonnen. Man hofft mit dieſer Anderung 
beſonders in den geſchloſſenen deutſchen Sprachbezirken, daß die 
Kinder der polniſchen Sprache viel mächtiger werden, als bisher. 
Die „Schulzeitung“ meint, die Maßregel ſei für das wirtſchaftliche 
Fortkommen der deutſchen Kinder zu begrüßen, weil die Kenntnis 
der polniſchen Amtsſprache in Wort und Schrift unerläßlich wird. 
Freilich, für Lehrkräfte, die der polniſchen Sprache noch nicht völlig 
mächtig ſind, wird das Unterrichten ſchwierig werden. Schon in 
dieſem Schuljahre wird obige, vom Miniſter verfügte Anderung 
des bisherigen Lehrplanes in Kraft treten. TE 


Zunehmende Straßenbettelei. 

Trotz aller polizeilichen Maßnahmen will die Straßenbettelei 
m Poſen nicht aufhören. An den verkehrsxeichſten Stellen ſtrecken 
ich den Vorübergehenden gabenheiſchende Hände entgegen; an den 
Zugängen zu den Friedhöfen, zu den Gotteshäuſern, zu den Ver⸗ 
znügungsſtätten, Kinos uſw. wird man zum Geben von Almoſen 
aufgefordert, und die Bettler, die ihre Leute „zu nehmen wiſſen“, 
machen ein glänzendes Geſchäft. An dunklen Abenden wird man 
namentlich in der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtr.) viel 
angebettelt. Vor einiger Zeit wurde der Schreiber dieſer Zeilen 
bon einer Witwe geprellt, die angab, arbeitslos zu ſein und für 
ihre bier kleinen Kinder ſeit zwei Tagen weder Brot noch Kar⸗ 
toffeln im Haufe zu haben. Der Augeſprochene kongke ihren 
Tränen nicht widerſtehen, gab ihr alles Geld, das er bei ſich hatte, 
und bat in einer Zeitungsanzeige um Arbeit für eine arme Wäſche⸗ 
tin. Nachdem die Anzeige ihr eine größere Anzahl von Arbeits⸗ 

angeboten eingetragen hatte, kam der Schreiber dieſen Ausführun⸗ 
gen dahinter, daß die Frau nur vier erwachſene Kinder hatte; ſie 
war wohl kaum als Wäſcherin tätig, da fie die Angebote anderen 
gegeben hatte. — Dann ſbrach wieder den Verfaſſer dieſer Aus⸗ 
führungen ein etwa 5jähriger Menſch an, der angeblich genötigt 
war, ſeine Frau nach Deutſchland zur Heilung zu ſchicken. — Vor 

etlichen Tagen wieder fragte ihn weinend eine etwa Sechzehn⸗ 
jährige in Trauerkleidung, ob er — ausgerechnet in der zunehmen⸗ 

170 den Dunkelheit — nicht einen Fünfztotyſchein gefunden hätte; es 

wäre ihr Arbeitslohn für Kinderwartung geweſen, und fie fürchtete 
ſich, ohne das Geld nach Haufe zu gehen. — Vorborgeitern wieder 
wollte ihm durchaus ein etwa 40 jähriger angeblicher Arbeitsloſer 
bei der Dunkelheit ſeine Papiere zur Prüfung aufdrängen. I. 


I x Der deutſche Generalkonſul Dr. von Hentig iſt für einige 

geit nach dem Haag abgereiſt. e 

x Ein Reitturnier wird am Sonntag, 

on: 975 auf dem Gelände des 

i Nitſ e (Itöwiec) veranſtaltet. Das Programm umfaßt 

J 15 Materialprüfung für Zuchtpferde, 2. leichtes een 

8 Eignungsprüfung für Reitpferde, 4. mittleres Jagdſpringen 

und 8. Flachrennen über 1500 Meter. Die Einzelheiten find aus 
dem heutigen Anzeigenteil zu erſehen. 1 f 

Bst * Drohender Streik in der Zuckerinduſtrie. Die Arbeitgeber 

jollen ihre Abſicht kundgegeben haben, die Löhne um 20 Prozent 

80 herabzuſetzen. Sie begründen das damit, daß der Preis für 

3 Zucker entſprechend gehalten ſei. Aus dieſer Veranlaſſung ent⸗ 

ſtand ein Konflikt, und die Arbeiter drohen mit dem Streik. Im 


Bi. Hotuſch im Gbrabruch. 
Kotuſch: Der in dieſen Spalten angekündigte Ausflug des 
naturwiſſenſchaftlichen Vereins am 9. und 10. Aga aht zu 
ziner alten deutſchen Sprachinſel, in das Gebiet des Obrabruches, 
in dem die „Holländereien“ Kotuſch, Renzig, Elſen⸗ 
bain, in den Fahren 1729-1746 angelegt, mit Bronsko 
8894 zu einem ſelbſtändigen Kirchſpiel Kotuſch vereinigt wurden. 
Weithin in die Lande grüßt von der Höhe der hochragende Turm 
der Lutherkirche, von beſſen Höhe man einen köſtlichen Rundblick 
in die reifenden Felder und lachenden Wieſenauen, umrahmt von 
Tannen⸗ und Laubwaldung genießt. Fürſt Georg Sapieha 
Serzy Sapieha), Graf in Lachowice, Staroſt in Wilke, Herr der 
Stadt Polniſch⸗Freyſtadt, ſchloß mit den ehrbaren Chriſtoph Linke 
5 und Chriſtoph Böhm, erwählten Abgeordneten der Gemeinde, im 
Namen Gottes den für ewige Zeiten währenden Vergleich, in dem 
die Gründung, die Rechte und Pflichten der neuen Holländer Ge⸗ 
meinde feſtgeſetzt wurden. Wie eine Perle im Meer liegt unſer 
Wieſenthal eingebettet in der Ebene einfarbiger Flächen. Wie 
eine Schweizer Landſchaft leuchtet das im ſteten Wechſel der 
Farben, Linien,. Umriſſe und Flächen reiche Obratal, deſſen Hügel, 


der Arbeit, Symbole ewigen 


1 * 


* 


dem 17. d. Mts., nach⸗ 
Herrn von Lehmann⸗Nitſche 


‚wie auch der Berg bei Ziemin weite Fernblicke gewähren. Im 
ſchönſſe; Wieſengrunde liegt meiner Heimot Haus. Das gilt 


ſo recht von unſeren Bauernhäuſern. In den Feldern und Auen 
ſchauen wir das liebliche Pflänzchen der Mädchen, den blauen 
Flachs — — die blaue Blume der Romantik, ſie leuchtet auch in 
gar manchem kreuen Auge unſerer „Holländer⸗Wirte“, unſerer 
blühenden Jugend. An Wild, Geflügel und Fiſchen ebenſo wie 
an landſchaftlichen Reizen iſt unſer Urſtromtal reich. Das Auge 
des Wanderers leuchtet ſein Herz jubelt und frohe Wanderlieder 
erſchallen. Im tiefen Urwald, inmitten der: rieſigen Eichenforſten, 
der gewaltigen Kiefern, hauſte der Bär, und Meiſter Petz war 
unſeren Bauern kein Fremder. 
Die Gründungsurkunden unſerer Dörfer verboten unſeren 
jaadfrohen Siedlern ausdrücklich die Värenjagd. Wenn unſere 
Bauern ihre Herden hüteten, mußten fie auf Angriffe von Potter- 
oft zu ſeinem Honig nicht berſchmähte. Die Renziger 
die Bärentatzen und ⸗ſchinken — beſondere Leckerbiſſen 
die Herrſchaft in Czacz liefern, 
erlegt hatten. 


mußten 
an 
g falls fie in der Notwehr Bären 
Mitte des 18. Jahrhunderts iſt der letzte Bär im 


Thüringer Wald erlegt, ſo können wir annehmen, daß hierorts 
Noch manche „Bären⸗ 


die Bären ſich noch länger gehalten haben. 
Bolfa-Geichichte" macht die Runde unter unſeren 
Fiſcher und Jäger hier ihre beſonderen 

5 uch mancher Bär aufgebunden 
Keſchichtlichen Taßſache 
00 t zu zweifeln! 


Bauern, 
Freuden 
in froher 
der einſtigen 
Die Urkunden 
nerungen 55 


zären gefaßt ſein, der Schaf, Ochs und Pferd als angenehme Zu⸗ den Wanderer durch ihr Gebrüll. 


Mls., im Zoologiſchen Garten ein Gaſtſpiel mit der Aufführung 
‚bon „Nachtbeleuchtung“ von Kurt Götz. Wir führen hier zur 
Charakteriſierung der vier Grotesken („Lohengrin“, „Der flie⸗ 
gende Geheimrat“, Tobby“ und „Minna Magdalene“) einige Sätze 


aus der Kritik der „Deutſchen Rundſchau“ über die dortige Erſt⸗ 9 D 


aufführung an: „Man darf ſich vorſtellen, daß in dieſen Grotesken 
ein Licht aufflammt, das einem Dreiminutenbrenner vergleichbar 
das dunkle Treppenhaus unſeres wohlanſtändigen bürgerlichen 
Lebens ſchonungslos feiner Finſternis entkleidet .. Dies 
Menſchliche⸗Allzumenſchliche mag für die ganze Nachtbeleuchtung 
den verbindenden elektriſchen Strom bedeuten. Es wirkt immer 
grotesk, wenn die Form zerbrochen wird und die nackte Erbärm⸗ 
lichkeit übrigbleibt. Die Groteske ſelbſt aber iſt dankbar zu be⸗ 
grüßen, wie ein Dreiminutenbrenner, der das dunkle Treppen⸗ 
haus unſerer Pilgerſchaft beleuchtet, oder wie eine Röntgenlampe, 
die nichts als ein groteskes Knochengerüſt erkennen läßt und 
den inneren Schaden, den der Arzt jetzt in vollem Umfang er⸗ 
rl, und beheben kann ... Die Aufführung war eine große 
Freude.“ 

x Das neue Programm des Apollokinos, das am geſtrigen 
Freitag zum erſten Male vor ausverkauftem Hauſe über die Lein⸗ 
wand ging, brachte zunächſt ein anſchauliches feſſelndes Bild der 
Olympiſchen Spiele der vorchriſtlichen Zeit des alten 
Hellas mit ihrem Speer⸗ und Diskuswerfen, ihren Ring⸗ und 
Zweikämpfen, ihrem Wagenlauf uſw. Das Hauptprogramm füllt 
eine feſſelnde ſechsaktige Tragödie der amerikaniſchen Filmfabrik 
Paramount unter dem Titel „Weſſen Kind?“ in der das 
Schickſal eines jungen Mädchens, der hübſchen Mary Miles 
als Darſtellerin, in packenden Szenen bis zu ſeiner ſchließlichen 
glücklichen Löſung geſchildert wird. 

x Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranſtaltet morgen, 
Sonntag, eine Familienfahrt nach dem Wäldchen (Luban). Abfahrt 
9 Uhr vormittags vom Bootshauſe. s 

# Der I. Schwimmverein Poznaß veranſtaltet anläßlich feines 
14 jährigen Beſtehens morgen, Sonntag, ein Wettſchwimmen im See 
in Santomiſchel⸗Eduardsinſel, zu dem alle Freunde und Gönner des 
Vereins herzlichſt eingeladen ſind. Abfahrt 6 Uhr früh Hauptbahnhof, 
Rückfahrt Santomiſchel 8 Uhr abends. Fahrkarten ſind bis Schroda 
zu löſen. 

x Ihr 75jähriges Jubiläum wird am 21. d. Mts. die Kran⸗ 
kenanſtalt, der Barmherzigen Schweſtern in 
Goſtyn feiern. Ihre Eröffnung erfolgte am 21. Auguſt 1849 
mit 46 Betten. 

x Ein verhängnispoller Irrtum. 


Geſtern abend in der 


9. Stunde befand ſich der Direktor Jan Pſarski der Woll⸗ 
fabrik „Welna“ in Glöwno mit feinem Verwalter Jan 


Beisaa auf dem zur Fabrik gehörenden Felde, als plötzlich von 
der benachbarten chemiſchen Fabrik aus nacheinander fünf Re⸗ 
volverſchüſſe auf ſie abgegeben wurden, von denen der eine 
den Direktor leicht ſtreifte, während der zweite dem Verwalter 
durch den Hals ging, glücklicherweiſe ohne edle Teile zu verletzten, 
ſo daß nach Ausſage des behandelnden Arztes im hieſigen Stadt⸗ 
krankenhauſe, in das beide geſchafft wurden, Lebensgefahr nicht 
beſteht. Die Schüſſe waren von dem Wächter der chemiſchen 
Fabrik, dem 55jährigen Johann Garska, in der irrtümlichen 
Annahme abgegeben worden, daß es ſich um Diebe handelte, 
die es, wie es neuerdings wiederholt vorgekommen war, auf die 
chemiſche Fabrik abgeſehen hatten. Jedenfalls hat der Wächter 
etwas leichtfertig und, ſo weit zu erſehen iſt, ohne die beiden an⸗ 
zurufen von ſeiner Schußwaffe Gebrauch gemacht. Etwas mehr 
Vorſicht wäre ihm bei der Handhabung von Schußwaffen dringend 


anzuempfehlen. 1 

x Raub. Ein Bankbote erlitt geſtern auf dem Plac Stawny 
(fr. Teichplatz) einen Schwächeanfall. Man ſetzte den Kranken 
auf eine Bank, auf der einige Mädchen ſaßen, damit er ſich erhole. 
Nachdem dies der Fall war, mußte der Bote zu ſeinem Entſetzen 
feſtſtellen, daß ihm ſeine ſilberne Uhr und ſeine Mappe mit 
Quittungen fehlten. 

X Selbſtmordverſuch. In der Nacht zum Freitag . 
in den 20er Jahren ſtehender ſunger Mann aus dem zweiten Stock 
feiner Grobla 29 (fr. Grabenſtr.) belegenen Wohnung in ſelbſtmörde⸗ 
riſchen Abſicht auf die Straße und wurde mit ſchweren Verletzungen 
in einer Droſchke dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

x Wer ift der Ermordete? Am 1. d. Mts. iſt etwa 6 Kilo⸗ 
meter von Kkecka im Kreiſe Nowogrod in Kongreßpolen, unge⸗ 


fähr 15 Meter vom Wege, eine etwa 25 Jahre alte unbekannte 


Frauensperſon ermordet aufgefunden worden, deren 
gewaltſamer Tod durch Erſticken mit Sand eingetreten war. Die 
Ermordete iſt mittelgroß, hat blondes dichtes Haar, blaue Augen, 
rundes Geſicht und war nur mit einem Leinwandhemd mit 
Stickerei und einer bläulichen Untertaille bekleidet. Ein Lichtbild 


Tanzbären io beliebten Raubtiers in unſerem Obrabruch. Viel⸗ 


leicht kann ein Leſer uns angeben, wann der letzte Bär, der letzte 
Wolf in unſerer Gegend erlegt iſt. Hier war das Paradies der 
Bären und Wölfe, der Sumpf- und Waſſervögel, Schlangen und 
Schildkröten, Rohrdommel oder Brüllochs, Bekaſſine oder Mecker⸗ 
ziege, der Rallen- und Wildenten, der Waſſerhühner, Fiſchreiher 
und Kraniche. Nur einige ſtrohgedeckte Förſtereien lagen hier und 
da in dieſer Einſamkeit von Sumpf und Sand, Moor und Moos 
zeritveut, bis Fürſt Georg Sapieha, als weitblickender, tatkräftiger 
Führer des polniſchen Adels, die Koloniſation in Angriff nahm 
und dem jungen Gemeinweſen die rechtlichen und wirtſchaftlichen 
Grundlagen zu gedeihlicher Entwickelung gab. 


Einſt, in prähiſtoriſcher Zeit lebte eine Jäger⸗ und Fiſcher⸗ 
bevölkerung, die in zahlreichen Burgwällen, den ſogenannten 
„Schwedenſchanzen“ ihre Kult⸗ und Zufluchtſtätten, ihr Verteidi⸗ 
gungsſyſtem haten. Funde aus der Stein-, Bronze⸗ und Eiſen⸗ 
zeit beweiſen das, ebenſo wie die „Gräberfelder“ der Umgegend. 
Völker⸗Wandern, Völkerſtürme brauſten auch über unſere Ur⸗ 
wälder dahin, entleerten die menſchenreiche Gegend, zerſtörten die 
Pfahlhäuſer der Heiden⸗Dörfer. Ein neues Jahrtauſend! Die 
chriſtliche Kultur zog ein. Der gemütliche Schleſier in Kotuſch, der 
ernſte, verſchloſſene Norddeutſche in Renzig und Elſenhain zogen 
ihre Gräben, entwäſſerten die Sumpfwieſen, rodeten das Buſch⸗ 
werk, kämpften mit Bär und Wolf, fuhren auf ihren Kähnen hin 
und her, ihre Kahnwege entlang zur Jagd, zur Arbeit, ſchwam⸗ 
men und wateten mit Vieh und Pferden zu ihren Weideplätzen, 
und jg gelang es in zäheſter Arbeit, unter der Fürſorge auch der 
preußiſchen Regierung, welche die Obrakanäle anlegte, und unter 
Gottes Segen — — einen blühenden und fruchtreichen Gottes⸗ 
garten zu ſchaffen! Stundenlang kann man hier pilgern, ohne 
eine Seele, ohne eine Siedlung zu treffen, mmer im Grünen, in 
ſonnigdurchglänzter Au; im Abenddunkel, im Dämmer, im Nebel 
— ſtets neue Reize, neue Wunder entdeckt das Auge. Auch 
heute noch ſiedelt der Kranich in großen Mengen, ſein Freuden⸗ 
geſchrei erſchallt weithin — der einſame Storch pilgert feierlich 
daher, Haſen und Rehe tummeln ſich, und die „Mooskuh“ erſchreckt 
Fern von den Spuren der 
Eiſenbahn und dem Getöff der Autos, in vornehmer Einſamkeit 
erglänzt die „blaue Blume“, in der Heimatliebe. in der Heimat⸗ 
treue der Herzen blüht ihr Abglanz und grüßt die ewigen Sterne. 


Auch die Natur iſt Gottes Buch! 

Doch ohne Gottes Offenbarung 

Gelingt darin kein Lesverſuch, 

Den anſtellt menſchliche Erfahrung. 

Was kann der Menſch im Leben mehr gewinnen a 

Als daß ſich Gott⸗Natur ihm offenbare! i 


Wie fie das Geiſterzeugte feſt bewahre. 
Ware Se >> Baftor - 


ſchloſſen, die der Aktiengeſellſchaft „Ceres“ gehörigen Realitäten, 


‚ihren Beſitz zu veräußern. 


5 
ſchreiblich. 


Wie ſie das Feſte läßt zu Geiſt verrinnen, 
Jeenicke, Kotuſa. 


der Ermordeten kann im Zimmer 3 der hieſigen Kriminalpolizei 
beſichtigt werden, wo ſich alle diejenigen melden mögen, die zur 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit der Toten beitragen können. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Laden in der ul. 
Kramarska 6 (fr. Krämerſtr.) 2½ Meter Tricotſeide; einem Herrn eine 
Geldtaſche mit 50 2t, die er eine Zeitlang unbewacht auf einem Tiſche 
hatte liegen laſſen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 9 Betrunkene, 
Dirnen, 3 Diebe, 2 Perſonen wegen Veruntreuung, 1 Frauen⸗ 
zimmer wegen Unzuchtberdachts, 1 Perſon wegen Umhertreibens. 


„Inowrockaw, 8. Auguſt. Wie der „Dz. Kuf.“ meldet, verläß 
das Enjembie des hieſigen polniſchen Stadttheaters 


Dr FE 


mit dem 1. September d. Js. unſere Stadt, um ſich nach Graudenz 
zu begeben, wo Direltor Otrembski die Leitung des dortigen 
Stadttheaters übernimmt. 

* Liſſa, 8. Auguſt. Die ſtädtiſchen Behörden be 


wie das ehemals Hilgermannſch 
Bahnhofſtraße und einen am Bahnhof gelegenen Speicher 
nebit Anſchlußgleis und dazu gehörenden 6 Morgen großen Platz 
anzukaufen. Bekanntlich iſt die genannte Geſellſchaft in Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten geraten und dadurch in die Lage gekommen, % 
) Für die Stadt wäre, wenn der Kauf | 
erfolgen ſollte, dies von großem Vorteil, da der Speicher und der 

freie Platz direkt an das Grundſtück der Gasanſtalt grenzt, die 
Gasanſtalt aber bei einem etwaigen Erweiterungsbau auf ihrem 
bisherigen Grundſtück keinen Raum mehr zur Verfügung hat. 

Auch das Anſchlußgleis iſt für die Gasanſtalt, die bisher ihre 
Kohlenſendungen über fremde Anſchluͤſſe abnehmen mußte, ein 

nicht zu unterſchätzender Vorteil. Der Preis für die beiden 
Grundſtücke beträgt 125 000 Zloty. 

* Mogilno, 8. Auguſt. Beim Baden im hieſigen See er⸗ 
trank der 18jährige Tiſchlerlehrling Zachols ki. Der Er: 
trunkene weilte hier erſt ſeit zwei Tagen, ſo daß er die Tiefen 
des Sees noch nicht kannte; außerdem aber war er auch des 
Schwimmens unkundig. Die Leiche des Z. konnte erſt am nächſt⸗ 
folgenden Tage geborgen werden. — Ein gewiſſer Ciatkiewicz, 
der mit dem Nachtſchnellzug von Poſen nach Inowroctaw fuhr, 
war während der Fahrt eingeſchlafen und ſprang, als der Zug 
eben die Station Mogilno verlaſſen hatte, in der Meinung, er ſei 
bereits über die Station Inowrockaw hinausgefahren, plötzlich 
aus dem Wagen. Er ſtürzte zu Boden und geriet mit einem 
Bein unter die Räder des ſchon in voller Fahrt befindlichen Zuges, 
wobei ihm der Fuß vollſtändig abgeſchnitten wurde, 


Sport und Spiel. 


Die polniſche Fußballelf gegen Finnland iſt folgende: Goerlitz; 
Markiewicz, Karas; Spojda, Kuchar, Hanke; üller, Garbien, 
Reymann, Loth II, Adamek. Wie aus dieſer Aufſtellung erſichtlich 
iſt, nimmt von ſeiten des Altmeiſters „Cracovia“ kein einziger 

pieler teil. Die ener „Warta“ 55 nur durch Spojda ver⸗ 
treten. Der letzte Länderwettkampf zwiſchen Polen und Finnland 
endete mit einer 5: 3⸗Niederlage der Polen, die damals mit ge⸗ 
ſchwächter . antraten. 

Die amerikaniſche Olympiamannſchaft in Berlin. Der Start 
der amerikaniſchen Olympiamannſchaft in Berlin ſtempelte das 
Sportfeſt des Deutſchen Sportklub zum Ereignis der Saiſon. Die 
Amerikaner hielten, was der ihnen vorausgehende Ruf verf en 
hatte. Unter reichem Beifall holten ſie hr eine Reihe von Siegen. 
Nur über 1000 Meter gelang es dem deutſchen Meiſter Hou ben 
Krefeld die en Amerikaner Paddock und Murchiſon ein- . 

zu ſchlagen. Der Jubel für den Sieger war unbe⸗ 5 


Gaſthaus an der 


Der Kim zur Auftlärung der Me 
Haarmanns. 


Wohl ſelten hat eine Mordaffäre jo viel Aufſehen erregt, 
als die des Luſtmörders Haarmann in Hannover. Die Taten 
dieſes Unmenſchen beſchäftigen die geſamte Tagespreſſe des In⸗ 
und Auslandes ſeit Wochen und es erübrigt ſich, hier nochmals 
näher darauf einzugehen. Es iſt Er daß die Hannoverſche 
Kriminalpolizei zur beſchleunigten Aufklärung weiterer Taten des 
Verbrechers ſich an den Vorſitzenden des Hannoverſchen Theater⸗ 
beſitzer⸗Vereins wandte mit der Bitte, eine Lichtbildplatte in den 
Lichtſpielhäuſern Hannovers und anderer Ortſchaften zur Vor⸗ 
führung zu bringen, ein Beweis, daß die Polizeidixektion Hanno⸗ 
ber das Kinotheater als gutes Publikationsorgan erkannt hat. 
Es wurde nun dem Polizeipräſidium der Vorſchlag gemacht, den 
Fee g zu geſtatten, den Verbrecher und ſeinen 
Komplizen kinematographiſch aufzunehmen, um die Verbrecher in 
ihren typiſchen Bewegungen zeigen zu können. Das Polizei räſi⸗ 
dium verſchloß ſich nicht der Einſicht, daß dies eine ausgezeichnete 
Möglichkeit ſei, weitgehendſt Licht in dieſe Ac egen eit zu 
bringen, und ſie erteilte den Döring⸗Filmwerken Hannober das 
alleinige Recht, die Verbrecher zu filmen. a 
Tatſächlich hat ſich erwieſen, daß die wohlgelungenen Film⸗ 
aufnahmen alle Erwartungen übertrafen, denn es meldeten ſich 
jetzt eine Menge Menſchen, welche den de im Film be⸗ 
timmt wiedererkannten und äußerſt belaſtende Aussagen machen 
konnten. Aber auch eine Lehre birgt ein ſolcher Film in ſich, 
denn er führt dem Beſchauer vor Augen, daß Verbrecher meiſtens 
kaum an ihrem Außern zu erkennen ſind, und es iſt ja auch be⸗ 
kannt, daß gerade Haarmann nach außen hin ein äußerſt freunde 
liches Weſen zur Schau trug. Der kleine, etwa 70 Meter lange 
be enthält daher zum et die Warnung: „Hütet Euch vor 


remden Perſonen! Geht nicht in fremde Wohnungen! Ver⸗ 
brecher ar man felten an ihrem Außeren!“ Der Film im 8 
Dienſte der Kriminalpolizei verfolgt neben dem Erkennungsdienſt N 
noch eine andere e Aufgabe, indem er im wahren Sinne des 
Wortes aufklärend wirkt, und ſicherlich manchen davon abhält, in 

die Falle ſchlechter Elemente zu gehen. Möge alſo dieſer Film 

ein Beweis dafür ſein, daß die Filminduſtrie nicht wie ſo viele 
Gegner behaupten, zerſetzend wirkt und die Kriminalfälle häuft, 

r . daß ſie Gegenteil in weitem Maße dazu beiträgt, 
dunklen Exiſtenzen ihr Gewerbe unmöglich zu machen. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Austünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unenkgeltlich, 5 

aber ohne Gewähr ae. 8 n eee aus wenn, hal 
M. Sch. in B. 1. Von der Dreizimmerwohnung beträgt die 

e e 50 Mark. u u für Juni 10 Prozent, 

d. h. aljo 5 Mark, oder in Zlotv 5X 1.23, d. h. 6,15 Zloty zu bes 0 

zahlen. 2. Die Miete erhöhte ſich für das laufende Viertelfahr von 

10 auf 14 Prozent und wird ſich vom 1. Oktober ab für das letzte | 

Vierteljahr auf 18 Prozent erhöhen. 3. Die einfache Umſchreibung 

der Grundmiete in Zloty iſt nicht ne Be 

6 . B. P. Da Sie nur einſeitig optiert en, hat Ihre 

Spllen ne Rechtsgültigkeit und Sie fed a ls a 

ſehen. Infolgede fen müſſen Sie ſich zur Regiſtrjerung melden. ö 
S. in S. Unſeres Wiſſens ja! ek 
P. K. 87. Am 12. Oktober 2923 (am 10, Oktober fand keine N 

Produktenbörſe ftatt) notierte der Doppelzentner Roggen mit 1 100.000 

bis 1200 000 Mk. poln. der Dollar an der Warſchauer Börſe am 

10. Oktober mit 690 000 Mk. 0 
G. S. Polniſch rd. 15 21, deutſch rd. 6% 2]. 
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Von der polniſchen Suderinduftrie. 


Im Augenblick der Beendigung des Weltkrieges befand ſich die 
bolniſche Zuckerinduſtrie vor der ſchwierigen und wichtigen Auf⸗ 
gabe, ſich nach den Kriegsſchäden emporzuheben und an die neuen 
Bedingungen anzupaſſen. . g 
Seit 1919 ſind wir Zeugen ſtändiger Entwicklung der Zucker⸗ 
induſtrie, die nach Überwindung zahlreicher Schwierigkeiten heute 
faſt den Vorkriegsſtand erreicht hat. g 

Folgende Tabelle veranſchaulicht die ſtändige Entwicklung det 
bolniſchen Zuckerinduſtrie: 


8 Kampagne 1920/21 
Weißkriſtall⸗ 


Zahl der 5 Export 
Teilgebiet tätigen Anbaufläche ee in 
Zuckerfabriren ha in Tonnen Tonnen 
Weſtländer 25 43.774 102.772 — 
Kongreßpolen N 
und Oſtkreiſe 37 24.826 47.463 — 
Kleinpolen 3 1.098 1.232 — 
65 69.734 151.468 
Kampagne 21/22 
24 62,617 101.042 — 
Dto 40.000 
41 27.658 49.121 
3 3 1.912 3.678 — 
68 82.187 153.841 40.000 
Kampagne 22/23 
24 57.623 161.940 — 
5. 
Die 44 48.518 97.220 
3 3.212 7.276 — 


71 109.353 266.436 95.000 


Kampagne 23/24 


24 70.280 197.840 5 
850 150.000 
46 95.818 225.119 
RE 3 4464 11.554 — 
75 140.562 394.518 150.000 


Im laufenden Jahre beträgt die Anbaufläche 171093 Hektar 


und erreicht mit 90 Proz. faſt die Vorkriegsnorm. 


usgeführt, und die Erzeugung wa ; Leide 
a es der ſchlechte Zuſtand der erden nicht bre 


Veon den drei oben aufgeführten Teilgebieten beſitzen die Weſt⸗ 
länder Zuckerfabriken, die in techniſcher Hinſicht am höchſten ſtehen. 
Unter ihnen befindet ſich die Zuckerfabrik Cheimza, die bei ihrer 
Verarbeitungsfähigkeit von 30 000 g. pro Tag die größte Zucker⸗ 
fabrik auf dem Kontinent iſt. 5 8 

Die Zuckerfabriken, die früher zum Deutſchen Reich gehörten, 
wurden vorwiegend der Produktion von Rohzucker angepaßt, der 
für die deutſchen Raffinerien beſtimmt war. Jetzt geſtalten ſie im 
Beſtreben nach Anpaſſung an die neuen Bedingungen ihre Produk⸗ 
tion in Richtung der Erzeugung von Weißzucker um. a 

Die Zuckerinduſtrie im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet, die von 
den drei Teilgebieten vom Kriege am ſchwerſten betroffen wurde, 


arbeitet intenſiv dahin, ihre Plantagen und techniſchen Einrichtun⸗ 


auf den Vorkriegsſtand zurückzuführen. In der nächſten 
de werden wieder zwei Zuckerfabriken, die bisher infolge 
We alen und Leser Seeſene wird nebe 
zm Gebiet Sl und Teſchen⸗Schleſiens wird neben 
den drei ſchon beſtehenden Zuckerfabriken eine neue Zuckerfabrik 


in Horodence ar Zur 7 R J 
A nde Problem aber, das die weitere Entwicklung 


Das . 1 8 
der Zuckerinduſtrie bedingt, iſt die Überdauerung der gegenwärtigen 
ungemein ſchwierigen Finangkriſee. F 

Die Unmöglichkeit, ausreichende Kredite im Inlande zu er⸗ 
langen, die Verringerung des Zuckerverbrauchs auf dem Innen⸗ 
markt, die hervorgerufen tft durch die ſchwierige Lage der geſamten 
Bevölterung und durch Schwierigkeiten im Auslandsabfatz, hervor⸗ 
gerufen durch die Überfüllung der Märkte mit überſeeiſchem Zucker, 
und die geſteigerte Ausfuhr von deutſchem Zucker, haben die pol⸗ 
niſche Zuckerinduſtrie in eine ungemein ſchwierige Finanzlage ge⸗ 
bracht. 3 a 3 

Um ſich die Möglichkeit der Finanzierung der künftigen Kam⸗ 
pagne zu ſichern und den Verpflichtungen gegenüber den Plantagen⸗ 
beſitzern nachzukommen, wurde in England eine Anleihe in Höhe 
von 1 500 000 Pfund Sterling aufgenommen. Die Anleihe wurde 
von einem engliſchen Bankkonſortium auf Grund einer hmi⸗ 
gung der Regierung für die Ausfuhr von 
aus der künftigen Kampagne gewährt. 


Handel. 8 N 


Auf l f > +00) 
cativen ein ſtärkeres Angebot eingetreten, fo daß die Preiſe nicht 


In Ge 
für man 

is 1,15 Rubel. In Poltawa iſt die ſtarke Nachfra 

5 eine Exmäßi⸗ 
ung um 5 Kopeken erfuhren. Die 
924 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres etwa berdoppelt. 
N i bi 3 er lorrejpondent 
Stadk Bali bildet, wie unſer Bukareſter Korreſpondent ſchre 
Komitat deren 52. Das nördliche Beßarabien weiſt kaum einen 
it. Die Entwicklung der Pflanzenölinduſtrie macht h 
umgewandelt werden. Der Aufſchwung äußert ſich 

5 in 
Baltzi hergeſtellte Sonnenblumenöl iſt von 


beſonders in ſchwerer wo 
1 1,02 Rubel zahlte. Hafer ſtellte ſich je nach et ai ur 
age na 
urü 7 5 die Preiſe für Roggen i 
urückgegangen, jo daß die P reife Mir Gerfte und Falter. 
afer zeigen feſte Tendenz. 5 i 
I Lettlands Flachsabſatz nach England hat ſich im 1. Halbjahr 
5 Induſtrie. 
Die Pflanzenblinduſtrie Rumäniens. 
zen Mittelpunkt jenes Gebietes Rumäniens, in dem die Pflanzen⸗ 
zünduſtrie vlüht.: In Baltzi ſelbſt gibt es 30 Fabriken, im ganzen 
Ort auf, der nicht eine ſolche Fabrik hätte, deren amtzahl 
150 beträgt, durch Neubauten aber weiter im Wachſen egriffen 
ſchritte, und es kommt häufig vor, andere 
Mühlen, Spiritusfabtifen uſw. aufgelaſſen und i 
ſtetig fi Are lität 
ſtetig ſich verbeſſernden Arbeitsmethode und Qualitat 
Öle, die bereits eine beſondere Güte erreichen. Zumal 
Reinheit und kann den Wettbewerb mit jedem N 
h Ebenſo ſteht es mit dem Sonnenbdlumenkuchen, 


anderen Fabri⸗ 


lat aufnehmen. n 
der au den fremden Märkten am begehrteſten iſt. Täglich Be 
nele Waggonladungen Olkuchen nach Deutſchland und der Ades 


ft immer mehr. 


Konjunktur jo auszunützen, wie es erforderlich wäre. Die 
1 Baltzi haben in den letzten 20 Monaten 3 033 106 
zramm DI gewonnen, wobei 16 595 446 Kilogramm Rohſtoffe 5511 
meiſt Sonnenblumen) verbraucht wurden. An den Staat ſind 
Nutzen 1631 462 Lei als Umſatzſteuer abgeführt worden. 


Wirtſchaft. 


P Auf dem ruſſiſchen Metallwarenmarkt läßt die 


idusgg ſehr viel au wünſchen übrig. In den rußiſchen Zeitung e 
ind Fachzeitſchriften werden ſpaltenlange Vo über 
Drganiſierung 


des Handels mit Metallerzeuanifien gemacht. Lei 


150 000 Tonnen Auder| a 


Die be a8 


tadellojer 


(sul ( 
4 


Preis- 


e Drei Monate 34 /, Gold 928 


4 


>> Polener Tageblatt. — . 


bleibt es nur bei den Vorſchlägen, und die Mißſtände dauern 
weiter. Es iſt eine übliche Erſcheinung, daß man bei der Nach⸗ 
frage nach dreizölligen Schrauben 214 zöllige bekommt, dagegen am 
nächſten Tage auf die Nachfrage nach 2% zölligen Nägeln die Ant⸗ 
wort erhält, daß nur Zzöllige vorhanden ſeien. Aber nicht nur 
die Lagereinteilung und geſchäftliche Organiſation laſſen viel zu 
wünſchen übrig, ſondern noch mehr die Preisbildung. Wie man⸗ 
nigfaltig die Kalkulation in Rußland iſt, kann man aus dem An⸗ 
gebot der ſtaatlichen Organiſationen erkennen, das einem Direktor 
Zwesdin, der ſich darüber in der „Ek. Schiſn“ folgendermaßen 
verbreitet, in Rundeiſen gemacht wurde: Maſchinotruſt 2,75 Rubel 
je Pud, Moſtorg 3 Rubel, Metallſyndikat, Moskauer Abteilung 
2,90 Rubel, Uralmet franko Ural 2,50 Rubel (und zwar nur für 
das Eiſen der Auguſt⸗September⸗Produktion, d. h. wenn die Bau 
ſaiſon beendet iſt), Zato (Zentrale Handels⸗A.⸗G.) 3,15 Rubel uſw. 
Dieſe verſchiedenen Angebote zwingen den Kaufmann, bis zum 
äußerſten wegen des Preiſes zu feilſchen. Außerdem kann man 
oft feſtſtellen, daß der ſtaatliche Handel gegen die Konkurrenz des 
Privathandels nicht aufkommen kann, was wohl größtenteils an 
der ſchlechten Organiſation liegt. Während beiſpielsweiſe Zato 
Träger, die er im Privathandel gekauft hat, zu 4,20 Rubel an⸗ 
bietet, verkauft der Privatkaufmann dieſelbe Ware zu 4 Rubel, 
die er direff aus dem Ural beſtellt hat. Es iſt überhaupt unan⸗ 
genehm, auf ſtaatliche Metallwerke angewieſen zu ſein, da die 
Aufträge zwei Wochen bis 172 Monate lang kalkuliert und die 
Zeichnungen unter aller Kritik ausgeführt werden. Während der 
Bauſaiſon iſt die Lage auf dem Metallwarenmarkt eine kataſtro⸗ 
phale, Man iſt oft gezwungen, Rundeiſen in zur Hälfte kleineren 
Dimenſionen zu kaufen, um überhaupt etwas zu bekommen, ſo daß 
die Arbeit um 25 bis 30 Proz. verteuert wird. Trotz der Syndi⸗ 
zierung der Metallinduſtrie kann man eine größere Mannigfaltig⸗ 
keit der Preiſe als früher feſtſtellen. 

S Schlichtung von Streitigkeiten aus Meſſegeſchäften. Bei 
Streſtigkeiten, die ſich aus Meſſegeſchäften auf der 9. Königs⸗ 
berger Oſtmeſſe, die vom 10. bis 13. Auguſt ſtattfindet, er⸗ 
geben, werden von der Rechtsabteilung des Königs⸗ 
berger Meſſeamtes Schlichtungsverhandlungen eingeleitet 
und unter Mitwirkung des Ausſtellerverbandes durch Schiedsſpruch 


entſchieden. 1 = 
Börſen. 


+ Warſchauer Börſe vom 8. Auguſt. Es notieren Bank⸗ 


werte: Diskontowy 8, Handlowy 10,50, Bank dla Handlu i 
Przemyſtu 2,10, Kredytowy 0,55, Polski Bank Handlowy w 
Poznaniu 2,05, Zachodni 3,10, Zw. Spölek Zarobkowych 7,90, 

Induſtriewerte: Grodzisko 0,75 


Zwiazku Ziemian 0,35. 
Kijewski 0,41, Puls 0,65, Spieß 1,50, Wildt 0,26, Zgierz 


Sita i Swiatio 0,87, Chodorow 8,40, Czerſt 1,25, Czoſtocich 4,75, 
Goslawice 3,30, Michalow 1,15, W. T. F. Cukru 8, Firley 0,55, 


Polska Nafta 0,70, Nobel 2,25, Cegielski 1,25, Lilpop 1,30, Nor⸗ 
blim 1, Orthwein 0,45, Oſtrowieki 12,30, Parowoz 0,62, Pocisk 
2,60, Starachowice 5, Urſus 2,75, Zelenewski 14, Zawiercie 42, 
Zyrardow 65, Haberbuſch u. Schiele 7,10, CEhmielow 1. 

Berliner Vörſe vom 8. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 
10.47—10.53, Wien 5.91—5.93½, Prag 12.36— 12.42, Budapeſt 
5.45 5.47, Sofia 3.08 3.10, Amſterdam 163.04 — 163.86, Chri⸗ 
ſtiania 58.35-58.65, Kopenhagen 68.03 —68.37, Stockholm 111.72 
bis 111.28, London 18.94 19.03½, Neuyork 4.19—4.21, Brüſſel 
21.35— 21.45, Mailand 18.80 —18.90, Paris 23.54—23.66, Schweiz 
79.65-80.05, Madrid 56.36—56.69, Danzig 75.46—475.84, Bukareſt 
1.93 1.95, Tokio 1.72—1.73, Belgrad 5.22—5.24, Riga 80.68 bis 
82.32, Reval 0.90—0.92, Konſtantinopel 2.24— 2.26. 

e Oſtdeviſen in Berlin vom 7. Auguſt. Freiverkehr. (Furſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 79.3) G., 81.20 B., Bukareſt 1.86 G., 
1.88 B., Riga 80.44 G., 82.06 B. Reval 0.90 G., 0.92 B., Kowno 
— „—.— B., Kattowitz 79.69 G., 81.31 B. Noten: polniſche 
77.00 G., 81.00 B., litauiſche 39.98 G., 42.02 B. i 

= Wiener Börſe vom 8. Auguſt. (In 1000 Kronen.) Mraznica 
45, Tepege 54, Montany 95, Zieleniewski 195, Apollo 550, Kar⸗ 
path) 202, Fanto 235, Galicja 1350, Lumen 10.2, B. Hipot. 13.8, 
Kol. Pöln. 12 800, Nafta 225, Kol. Lwöw—Czern. 160, B. Maipp. 
5 Brow. Lwow 160, Rakſgawa 71, Alpiny 400, Silezja 28.5, 

upp 213.9, Praskie Tow. Zel. 1854, Huta Poldi 622, Portl.⸗ 
Cement 487, Rima 117, Goleſzöw 700, Skoda 78 ; 

üricher Börſe vom 8. August. (Amtlich.) Neuyork 5.27, 
Lenden 255 Paris 9950 Prag 15.521/,, Mailand 23.57. Brüſſel 
26.90, Budapeſt 69.00, Helſingſors 13.30, Sofia 392 . Amſterdam 
205.25, Chriſtiania 73.25, Kopenhagen 85.50, Stockholm 141.75, 
Madrid 71.50, Bukareſt 2.30, Berlin 1.25, Belgrad 6.52 Athen 
9.25, Konſtantinopel 2.82, Wien 74. 


N 


aufiererbfen 15.5016, Saubohne 15.50—16, halbe Lupine 


Weizenmehl 50proz. aus dem Krakauer Bezirk 52—53, amerik. 
Weizenme 


129,82, September 133,12, Dezember 138,12, Mais Auguſt 113,50, 


September 102,87, Dezember 103,87, Hafer Auguſt 48,75, Sep⸗ 


Silber 68,50, 


London, 7. Auguſt. Diskont 2,58, Silber gegen bar 84,5. 


— 


BOEGOBEERRGERRARRERSENNLSGRCHAOTENNESESBANASOTIEHEDGR 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 9. Auguſt 8. Auguſt 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 8 
Küche)) 0085 —.— 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.30 4.25 
Bone Zloe . 081 0.81 
Bantaltien: f 
Bank Poznariski I.—III. m. —.— C. 60 
Bank Przemyskoweow 1.—Il. Em. 
(exkl. Kup.) 54.50 54.75 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 

„ lexkl. Kup. 8 8.50—8 
Kwilecki, Potockt et Ska. 1.-VIII. Em. 3.30 —.— 
Polsti Bank Handl., Poznan L—IX. 

(exkl. Kupon 2.45 — 2.35 2.35 
Bank Miynarzy 1.—II. Em. —.— 0.65 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 2.70—3 2.50 

Induſtriealtien: 

Arcona I. -V. Em. o. Ku von —.— 3 
R. Barcikowski 1. VI. m. 0.70 0.70 
Browar Krotoſzynskt I.—V. Em. . 3.75 3.75 
9. Cegielski I. —IX. Em. (exkl. Kup.) 1.20—1.15 1.10—1.15 
Centrala Rolniksw L—VIl. (o. Kup.)  0.70—0.75 0.65—0.70 
Centrala Stör J. V. Em... 3.35 3.25 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. —.— 0.30—0.35 
Goplana 1.—III. Em. exkl. Kup. 4.00 4.00 
C. Hartwig .—VI. Em. o. Bezugsr. 0.90 0.70 
. Kantorowicz I-—I. Em. 3.60 3.50 
urtownia Stör I.— IV. Em. 0.40 —.— 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. cm. . . 750 7.50 
Iskra I. IV. Em. exkl. Kup. 1.10 1.09 
Jund L—IL Em. 98600 —.— 
„Len“ w Toruniu I. m. —— 0.50 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 75—76 70 
Dr. Roman May I.—V. Em. o. Bezr. 31 30 
Mlyn Ziemianski L—IL Em. . 1.85—2 1.80 
Miynotwörnial—V. m. 0.75 0.75 
Papiernia Bydgoſzez I. —-IV. Em. 
exkl. Ku. 970 0.80 70 
Piechcin, Fabryka Wapna ! Cementu 5 5 
Plotno I.—III. m. 0.70 9.650. 75 
Pneumatik l. —IV. Em. ohne Bezugsn. —.— 0.25 
Pozn. Spölla Drzewna l.— VII. Em. 

erk pong 85 1.70 
„Przedza“ Weclewski i Sliwinski . 0.20 —.— 
Tartak we Wrzesni 1.—IIl. Em. 0.15 —.— 
Tkanina I. IV. mm. —.— 0,65—0.70 
Tri L—IU. Em: exkl. Kupon. . . 12 12—13 
„Unja“ (früher Ventzki) l. u. III. Em. 10—11 10 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. 13—14 — 
Wojciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 

ohne Bezugsrecht 0.55 —.— 
Wytwornia Chemiczna I. VI. Em. 

erk Kuno gndnsnsn 989 —.— 
Battady Chem. Gtöwna I.— III. Em. 0.70 —.— 
Zled. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 

220 22.20 


Tendenz: weiterhin ſteigend; nach den offiziellen Umſätzen wurd 
eine große Anzahl der Aktien der Bank Ziemian zu 3.40 gehandelt. 


E Danziger Börſe vom 8. Auguſt. Neuyork 5.5535—5.5815, 
London 25.11— 25.17, Dollar 5.6660 5.5940, Kopenhagen 89.526 bis 
89.974, Berlin 131.795— 132.455, Rentenmark 132.418 — 133.082. 

>= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 9. Auguſt 
3.4410 Ztoty. f 


Warſchauer Vorbörſe vom 9. Auguſt. 
N In Ztoty) 

Dollar 5.16. Engl. Pfund 23.30. Schweizer 
ttranten 97.90. Franz. Franken 28.85. 1 Rentenmark 
(errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.24. 


Warſchauer Börſe vom 8. Auguſt. 

; Deviſen (in Zloty): 

Belgien . . 26.60-26.25 { 
Berli ß — 
London . 23.48—23.46 
Neuygk 319, 


rg Prag . 0 »,® 4 ** 
Schweiz eee 98.90 
Wien „ 7.82 ½ 


Holland 20190 Italien . 4 28.28 
Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörſe 
\ vom 9. Auguſt 1924. 


er (Ohne Gewähr.) 4 
Die Großhandelspreiſe verſtehen fich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon« 
; Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 2 


Weizen . . 24.00 26.00 Roggenmehl II. Sorte 23.50 

Roggen (alter) . . . 12.40 — 13.40] (60% inkl. Säcke) 

Weizenmehl . . . 41.50 43.50 j Wintergerſte —.— 
(65 0% inkl. Säcke) Braugerſte . . . 16.75—17.75 


Roggenmehl I. Sorte 20.00 - 21.50 Hafer . . 15.50 —16.50 
Klee TEEN 


100% inkl. Säcke) Rog 
8 Winterraps... 28.05—27.00 


Marktlage ungeklärt. Tendenz: nicht einheitlich. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten 159 855 Teil i. V. Dr. J. 
Reiners; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unvpolitiſchen Teil i. V. 
Dr. J. Reiners; für den Anzeigenteil M, Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 

ſämtlich in Poznan. 5 


* 5 zumuten? 


Wollen Jie, 


dass Ihre geschäftlichen Bekanntmachungen allen 
Schichten der Bevölkerung gleichmässig zugäng- 
lich sind, 5 N 


daß Ihre Inserate 

uberall gelesen und beachtet werden, den Käufern 

als Fübrer und für das Publikum 

ats Geste Bezugsquelle 

ie dienen, so enutzen Sie ständig das in deutschen 
Kreisen am meisten gelesene und verbreitete 


Sosenner Fasehlatt. 


FR 


V 
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DSQELSEEELLLLLPLT LTE 


* 


Elegante | Jamenwäsche | 


(Wiener Damenwäsche). 


S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. rant! sei 


een ....o eee reer. 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 2 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Poznan 


Telephon 1837. Towarowa 21 a. 


. 


eee eee eee — 


ern AR. 


ien eee eee eee. 


Ad 


Herbit— Winter 1924/25 


mit Schnittbogen, Band 1 Damenkleidung, Band IT Kinder⸗ 1 
kleidung, & Band 2,50 Zloty und Porto, vorrätig bei di 


Leonard 8 


Poznan, sw. meet 44. 


A 
E 
3 


5 Seil 
20 Jahren 


. NENNEN 
r fabrizieren wir 


bol Strohelevaforen 


in 5 Grössen, 


"MAMMUT“-Höhenförderer 


mit und ohne eingebautem Motor. 


Danzig-Dlivaer Masıhinenfahrik 
U. Dampfsägewerk, MN.-G., 


W E 35. 
Nerke in Oliva.) 


Prompte Lieferung! 


y 


Billige Preise! 


in den Grössen 


al-4Ul i. 


Grosshandlung landw. 
Masehinen und Geräte 


2 Danzig. 
Bas an Kl. Au 3. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
jür den Monat Auguſt 1924 


C 
, AA 
8 


ſür 


Vcc 


ii» Achtung! 


EENNZESERERNDINGERERERBRENE Tel: 188 1 197. 


iA. Nicklaus, Poznan 


3 1 rg 


Zum 1.9. Penſion 


S 8 Podobowite, pow. Znin. Geſcaſt 


—Voſener Tageblatt. 


r Haften I. Büsienlallet 


(Hautana u. a) 


S. Kaczmarek, 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20 


Breslauer Messe Bon der Weile zurück 
7.—9. September 1924 
Grösster Warenmarkt Ost-Europas. 


Besorgen Sie sich schleunigst Pass und 
Messe-Legitimation durch unseren Vertreter: 


Fritz Meyersiein, Poznan, Wroniecka 12. Telephon 08. 
Messeamt Breslau. 


vormals E. Som: mer. 
plac Wolnosei J. Zen". 
Sprechſtunden 9—1 3—6. 


Poznau, 5862. 


are ein in beiter, zentraler Lage der Stadt 
Poznan gelegenes unbelaſteles Wohn und 
Induſtriehaus wird eine erſtſtellige Zloiy- 
Hypothek geſuchk. Offerten unter K. 8766 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. Ahern. 


Nähmaschinen, Zentrifugen 
Fahrräder, Gummis, 
Ersatzteile ſeder Art. 
Fräs- u. Dreharbeiten. 
Reparaturen präzise und schnell. 


Preisrätſel 


J. Preis —* . 5 000.— ZI 2 Preiſe à 250... 500.— Zi Maschinenhaus Warta 
8 2000. 2 00 — 

5 F on: = PR pi —ͤ—ͤ—ͤ—* 18 ” Gustav Pietsch, Poznan 
5 er 805 Re * 2 Wielka 25 (früher Breitestrasse). 


* 5 ° 
Rätſel: r 

ſtellt ein hervorragendes Hühneraugen⸗Beſeitigungsmittel dar. 
Bedingung: Der Löſung iſt die genaue Adreſſe beizufügen, die am 31. Auguſt 
in unſern Händen ſein muß. ö 

Sollten mehr richtige L 
Notars das Los. 

2 Briten der Preiſe findet in der zweiten Hälfte des Monats September 
d. Ja 

dle Hohe und Anzahl der Preiſe it bei einer Beteiligung von 100 000.— feſt⸗ 
geſetzt und ermäßigt beziehungsw. erhöht ſich je nach Anzahl der eingegangenen Löſungen. 

Der Löſung And 80 gr. beizufügen, für welche ein jeder in einem Karton ein vor⸗ 
zügliches, ſchnell, ſicher und ſchmerzlos wirkendes Hühneraugenpflaſter zugleich mit 
dem Ergebnis der Preisverteilung zugeſandt erhält. 


Zaklady Chemiczne Zenit 


REES, mans pocztowa 76. 


Kaufen waggonweise 
Raps, 
Winter: Sonmergerste 


Erbitten bemusterte Offerten. 
„Glieha“ 
Bank Roiniezy Nowakowski i Ska, 


Leszno. 
5: Telegr.: t bleba“ Laszue- 


ur Verkaufe 2 


ebrauchten 16 pin! lompletten 


ampfpflug 


in ſehr gutem up! mit vielen Reſerveteilen. 


Rittergutsbeſitzer, G. Vogel. 
Welnica bei Gniezno, Telephon 240. 


I nne en ene 


Löſungen eingehen, ſo entſcheidet unter Kontrolle eines 


9099653633099592333 


(ss 


Telephon 1649 SW. Marcin 45a Telephon 1649 
En gros! En detail! 


Bedeutend herabgesetzte Preise! 
Fabrik und Lager sämtlicher 


Bürsten. Pinsel- und 


7 


1 


Seilerwaren. t Auer 
| SR ¶ Deutſche Blätterin Polen. 
Technische Bürsten. | sgeben von Dr. Sti$ Seefeld« 
2 1 e u. dr. N. Kauſchuing⸗pPoſen. 
Neuanfertigung u. Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten. I Im. * bald jährlich 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. A 1 „ui Befte 2 F 81e 
1 Das Ein 15 koſtet 1 Zloty 


nach auswärts. 


und Portozuſch 
rt lieferbar. 


gun | 0 2 — 
1, Bite d b 


Pofenee Buchoͤruckerei u. Derlagsanftalt N. -G. 
Ab e verſandbuchhandlung. 
oznan, Zwierzyniecka 6. 


NA . J /i , // a {} 


Gut., TR 


mo 
Manilagarn. 
Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


Staunend billig! 


— ff. Parfüme erster Pariser Firmen. — 
Kopfwasser, Zahnwasser, Puder, Seifen usw. 


I» 


F 9009 morgen, davon ca. 650 Morgen 9 150 Morgen 


1 5 Wald uſw., 4 km von der Bahnlinie an guter 
Shauſſee gelegen, für Ri; 000 Ztety zu verkaufen. An⸗ 
zahlung zwei Drittel, der Reſt kann bei Sicherheit feſtgelegt 
werden. Gegend: ſudlich von Oſtrowo. Anfragen unter 
K. 8618 an die R. 8618 am die Ge ee d. Bl. erbeten. 


Großer Großer Lag erplatz 


geeignet of lager, Land. ger) oder Autos, 


alinowski, Sram 


Maschinen und Wagenfahrik — "Eisengießere 


empfiehlt 


garage, im 3 n m der Stadt Poznan gelegen 
Arbeitswagen jooet dir e gase 
e au Musahlung 150 Mille 31. 
8 ur er 
Britschken u. Kutschwagen m an d. Seen 6 b. U. erg 
in verschiedenen Ausführungen 8 
aus bestem trockenen Material, Sifterifd Wertvolle 
Wagenräder aller Grössen, sowie gare 
sämtliche landw. Maschinen, darunter Urkunden (owe fümtliche 
Göpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. Wale wie dit 90 %% Vaarerſatzteile 
8 . N „Toiletteartikel 
ee Geſchichte der Parfümerien 


deutſchen Städte 
2 Zinne in Bommerellen u. Poſen 


möbl. od. unmöbl. werden zuin Verbindung stehen, werden 
. im 3205 0 ge angekauft. Angebote unter 
„ unt. 8763 2. 3. 8686 an die Geſchafts⸗ 
t. d. Bl. endeten. ſtelle d. Bl. erbeten. 


Faſtermeſſer uſw. 
tauft man am 
beſten bei 


Sl. Wenzlik, 
g Poznan 
Al. Marcinkowsk. % 


meine 14 jährige Tochter (II. Klaſſe) 
bei guter Verpflegung 


geſucht! 


Erststellige Ersistellite Tigiy- Kypothek! | 


. 


B. Dzielinsfi, Hennſt 


— — 


{ Sonntag, 10. Auguſt 1924. 2 of ener Tageblatt. 


Das problemder Reform des Rechtsſtudiums e e e eee, 

der Studien. und alles dreht ſich um fie herum. Das erklärt, wes⸗ 

1 Der folgende Auffatz befindet ſich in der akade⸗] Halb wir zu viel davon reden, ob die Prüfung vor oder nach den 
miſchen Beilage des „Kurjer Poznanski“. Für die] Ferien ſein ſoll, ob man die Prüfung in demſelben Jahre wieder⸗ 
jungen deutſchen Rechtsſtudierenden Polens iſt ſein] holen kann und ob die Prüfung gruppenweiſe oder gegenſtändlich 
Inhalt wertvoll; er dürfte aber auch für weitere] abgelegt werden ſoll. Wenn wir Nachdruck legen auf die Semi⸗ 
Kreiſe Intereſſe haben. Die Red. 


nare und ſtändige Lehrarbeit das ganze Jahr hindurch, dann hört 
Wiederholt hört man von Unzulänglichkeiten der Rechtsſtudien bie Brhfung auf ein ausiclichlier Brüfitein der Wiſſeaſchakt au 
und von der Notwendigkeit ihrer Reform. Leider wird dieſes Pro⸗ 


ſein. x ee weniger der Arbeitsanſporn am Examens⸗ 
5 4 72 k 5 : te Baſis Arbei ka | i 
blem auf gerinafügige Anderungen, gaf gewiſſe Verſchiebungen im tag als eine breitere Baſis der Arbeit der Jugend erlaaben, ihr 
Programm reduziert. Es drängt ſich die Frage auf, ob das Stu⸗ 


ent au 3 an täuſche mich keineswegs darin, daß das ge⸗ 
unt ein breis oder bierjähriges fein oll, und ob die Prüfungen zeichnete Ideal der Rechtsſtudien ſich ſchnell erreichen läßt. Aller⸗ 
aruppenweiſe oder nach Fächern abgehalten werden ſollen. Ich 


dings möchte ich es als ganz verfehlt betrachten, wenn wir eine 
7 nehme an, daß nicht hier das Weſen des Problems ruht. 
5 
> 


ſolche Anderung ohne entſprechende Vorbereitung der Seminare, 
Das Problem raht in der Frage, was den Juriſten vom Ver⸗ 


5 der che SER ee würden. Ein plötz⸗ 
5 e 5 2 ig Nlicer Sprung würde folgendes Reſultat ergeben: formelle An⸗ 
JJ)%JV%%%% oh, Aa] Deenhet Zul den Cäutineren ohne see Arte, und das Tanie 
angeſichts der heutigen bürgerlichen Erſcheinungen bereits ein eee VV 
ſchwaches Echo der Vergangenheit, Jeder Staatsbürger muß ge⸗⸗ 0 

wiſſe, wenn auch nur wenige Rechtsvorſchriften kennen. Anderer: 


Doch ſtreben wir langſam und zweckmäßig dieſem Ideale zu 
er = . zu, 
jeits aber gibt es keinen Nuriften, der alle Vorſchriften kennt.] das aus den Juriſten denkende Lenker des Staatsſchiffs. nicht aber 
Die Rechtskenntnis iſt immer beſchräntt, ſei es auf einen Zweig] Stückmaſchinen macht. 
— ge EN Oele BOB: 15 127 7 555 e auch 
rgebliche Anſtrengung, wollte man ſich bemühen, eine Quantitäts⸗ 
grenze zu ziehen, weil wir eine Quglitätsgrenze nicht ziehen können. Aus S tadt und - sand. 
Wir treffen Laien (namentlich Winkelkonſulenten), die mit ihrer f Poſen, den 9. Auguſt 
Kenntnis der Vorſchriſten geübte Jurſſten, namentlich was die 5 e : 
Formaliſtik betrifft, beſchämen können. „Wir gedenken der Toten, der Toten!“ 
Das Merkmal des Juriſten ſollte ſein juriſtiſches Schaffen Heut vor zehn J in Bild i 
und ſein weiterer Gedantenhorizont fein, der ihm die Überlegen⸗ Stadt Poſen, „ 6 Si 
heit über die anderen Bürger verleihen muß. (Etwas anſpruchs⸗ hatte! Während in der heut zu Ende 9 r W 1 
boll!) Der Juriſt maß nicht nur die konkrete Vorſchrift kennen] uns t . 1 gehenden Woche bie aktiven 
und fie in der Praxis anwenden können (was ſchon ſchwieriger ift), Regimenter unſerer Stadt hinausgezogen waren zum Schutze des 
ſondern er muß auch Lücken im Geſetz auszufüllen verſtehen. Der] von allen Seiten bedrohten Vaterlandes, brachten endlos lange 
Juriſt muß in den Volksgeiſt eindringen und die Bedürfniſſe der] Züge die unendlichen Scharen der Reſerviſten und Landwehr⸗ 
Beyölkerung empfinden; denn häufig ſteht er vor einem Problem,] männer hierher, alle herausgeriſſen aus ihren bürgerlichen Be⸗ 
das noch nicht in Rechtsnormen gefaßt iſt. Die neueſte Richtung] rufen, um nach kurzer Ausbildung den aktiven Truppenteilen 
im Recht (am ſtärkſten betont im Schweizer Geſetzbuch) erkennt zugeteilt oder in neuen Truppenformationen verwendet zu wer⸗ 
dem Richter eine Schaffensrolle zu. Und ſelbſt die alte Analogie] d Es k. di Slot. : 
erforderte das Eindringen in den Geift der Geſetze und ſchöpferiſche] den. am auch die endloſe Zahl der Kriegsfreiwilligen, die 
Arbeit. ; - ſoeben noch die Schulbank gedrückt hatten, und die zum Teil mit 
Fakt man die Aufgabe des Juriſten nicht als Maſchine auf, dem Zeugnis der wiſſenſchaftlichen Reife in den Händen, plötzlich, 
die Verwaltungsſtücchen zu erledigen hat, ſondern als Poſten einer] obſchon noch kaum ein Flaum ihre Lippen ſchmückte, zu Männern 
ſchaffenden Eingzelperſon, die das ſoziale Leben lenken ſoll, dann geworden waren, bei denen oft der perſönliche Mut und 
Ber e werden, daß das Studium der Rechte eine Reform a SH die 8 ee er erſetzte, 5 denen die Liebe zum 
erfordert. 1 aterlande rieſengroß wuchs, bereit zur Erfüllung des raziſchen 
Nicht infolge der Vorſchriften, ſondern der aus der Notwen⸗ Denk 15 Pule t deco 5 5 1115 7 2 5 
r dd mort ate De Bee I AS De 
rerſttätsſtäbten und, was ſchlimmer iſt, Fer Bes vielen, vielen Hunderttauſende geht die Zahl derer, die dann in 


Trägheit, 


9 iin’ ber Unterricht au den Nec n dete uf] den 4½ Jahren des Weltkrieges auf den Schlachtfeldern im 
5 ar a ehieher AR nn er Süden und Norden, im Oſten und Weſten weit über den europäi⸗ 
ſtreben nach rein techniſchen Wiſſenſchaften, und oft,] ſchen Erdteil hinaus den Heldentod fürs Vaterland ſtarben. Wohl 


zweifellos am baufigſten, lernen wir füp die Prüfung, im] kaum eine Familie gibt es, die nicht vor zehn Jahren und während 
äußerſten Falle aber für das Diplom und irgend eine Stellung.] des ganzen Weltkrieges eins oder mehrere Familienmitglieder 
das vermögen Prüfungsvorſchriften nicht auf einmal abzuändern. auf dem Altar des Vaterlandes zum Opfer gebracht hätte. Von 
Es bedarf einer a we Sage daß die Netstal ER unendlichem Weh wurden untere Häuſer erfüllt über das Maffen- 
ee nder ne id paleben auf den Cihlachtfeldern, über das Verbluten unseren 
Gewiſſe Anderungen müſſen erfolgen. Die Rechtsſeminare 9 e e 17 e 
find ſchwach ausgeſtattet, ſchwächer als die Seminare und Arbeits⸗ u 8 e eee 
ſtätten anderer Fakultäten; ſolche gleichſam ſtiefmütterliche Be⸗ füllten ſich unſere Augen mit Tränen, wenn wir bie endlos langen 
handlung iſt gefährlich. Wohl müſſen wir daran denken, daß der Verluſtliſten laſen. . Und glücklich noch die Familien, die daraus 
Baumeiſter das Haus gut bauen muß und der Arzt die Geſund⸗ erſahen, wo und bei welcher Gelegenheit ihr Sohn, Vater, Bruder 
heit einzelner Perſonen za retten hat; aber die Aufgabe des Ju⸗ gefallen war, oder die aus den Schreiben der zuſtändigen Kom⸗ 
en n wichtiger: er ſoll und ſollte das Staatsſchiff mandoſtellen die Stätte erfuhren, wo kameradſchaftliche Liebe und 
lenken. Stellen für Aſſi ‚an den Rechtsfakultäten nd) Treue fie zum letzten Schlafe gebettet hatte. Wie unendlich lan 
wenig. ja, was ſchlimmer ift, es fehlen ſelbſt entf ber t die Rei ene ee e lang 
daten. Wenn wir die Jugend zu ſchö aber if e eihe der „ ermißten oder ſonſtwie „Verſchollenen A 
wollen, dann müſſen en j deren ſterbliche Reſte kein Hügel deckt, den Kameraden ihnen er⸗ 
wenigen Profeſſorenkräften zu Hilfe kommen. Die Arbeit im Se⸗ richtet. f 0 
Der Weltkrieg iſt für Deutſchland verloren gegangen, ohne 
Verſchulden derer, die draußen einer Welt von Feinden — im 
ganzen 291 — gegenüberſtanden, ein in der Weltgeſchichte bisher 
unbekanntes Ereignis, und mit ihren Leibern ihr Vaterland 
i 9 
Als der Weltkrieg ſein 


riſten fein, wie für die Mediziner die Proſektorien und Klinken 


dem wir eine] ſpürt. Und welches unſer Schickſal geweſen wäre, wenn die ruſſi⸗ 
ſchen Horden in die damalige Provinz Poſen eingedrungen wären, 


N Radioberichte vom Mars, x 

und Glauben. — Kirche und Staat. — Di K 

IE Bonzen. — Kirche und Verbrechen. e ‚und. DIE 

I, 1. Ber 

Mein Toleracle fuhr alſo in feinen Erklärungen über die 

esteheten" Cineiötungen in role en fon: en 
„Mit der Religion da batten wir es allerdings ehntaufen: 

25 bir aer dane Leben infolge der Verkehre der Mars. zielle Kunſtfertigkeit darin verlangen, daß ſie unter dem - Ded- 

ſeite, auf der unſere Heimat nun einmal gelegen ift, auf die denk⸗ m Dien 

bar berkehrteſte Weiſe umzuſtellen 5 Es tauchen rie nie 


Beſtimmungen unſerer] Vol 


Zweite Beilage zu Nr. 188, 


das leuchtet uns mit Flammenſchrift aus den Auguſttagen des 
erſten Kriegsjahres, an dem traurigen Geſchick der Provinz Oſt⸗ 
breußen entgegen, das erſt durch den Hindenburgſieg bei Tannen- 
berg eine ſo entſchiedene Wendung zum Beſſern erfuhr. Wenn 
alſo das Ende des Krieges ein unerwartetes geweſen iſt, ver⸗ 
geblich und für ein Nichts ſind die Hunderttauſende auf den 
Schlachtfeldern nicht gefallen, ſie haben ihre Heimat vor dem 
Maſſenmorden, Sengen und Vernichten bewahrt. Deshalb lebt 
das Andenken unſerer Kriegshelden unauslöſchlich in unſerer Er⸗ 
innerung fort, rein und heilig, umkränzt von dem Siegeslorbeer. 
Und wenn uns beim Anblick der Gedüchtnistafeln in unſeren 
Gotteshäuſern, die dankbare Gemeinden ihren gefallenen Helden⸗ 
ſöhnen zum dauernden Gedächtnis in meiſt ſchlichtem Gewande 
errichtet haben, die Augen feucht werden beim Schweifen unſerer 
Blicke auf die langen, langen Reihen der Gefallenen, ſo will 
uns doch andererſeits der Gedanke zum Troſte gereichen, daß allem 
Schein zum Trotz ihre Opfer nicht vergeblich geweſen ſind. 

Das Gedächtnis der gefallenen Brüder wach zu balten in 
unſerer Erinnerung iſt unſer gutes Recht, das uns niemand 
ſchmälern oder nehmen kann und wird. Ift aber auch unſere 
heilige Pflicht, deren Erfüllung wir unſeren gefallenen Vätern, 
Brüdern und Söhnen ſchuldig find Darum gedenken wir en 
diefen Tagen der Toten, der Toten. . hb. 


; Pferdeausfuhr. 

Die verkleinerte Vollverſammlung des Hauptein⸗ und Aus⸗ 
fuhramtes beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Freigabe zur Aus⸗ 
fuhr von 1000 Stück Zwergpferden zu den nachſtehenden Bedin⸗ 
ungen: 

f i Pferde in Größe von höchftens 140 Zenti⸗ 
metern ausgeführt werden. : 

2. Ausgeführt werden nur männliche Exemplare, Wallache, 

3. Die Ausfuhr wird gebührenfrei ſein. 25 

Zur Ausfuhr von 500 Pferden erhielt bereits die Centrala 
Handlowa Köter Rolniczych die Genehmigung. Der Reſt dagegen 
gelangt in nächſter Zeit zur Verteilung. 


X Ein unglaublich klingender Vorfall hat ſich geſte on vor⸗ 
mittag in der 10. Stunde im Straßenbahnwagen Nr. 74 der 
Linie 1 auf der Fahrt vom Bahnhofe nach der Capo nniere zuge⸗ 
tragen. Von einem Augenzeugen wird uns darüber folgendes 
mitgeteilt: Ein deutſcher Landwirt verlangte in deutſcher 
Sprache einen Fahrſchein zum Umſteigen und erhielt auch bon 
dem Schaffner den Schein mit der nötigen Auskunft über das 
Umſteigen. Einen mitfahrenden älteren Offizier, der in Beglei⸗ 
tung eines jüngeren eh e 3 22 * 
Straßenbahn deutſch gefpr: wurde, und er einem nwillen 
in ſcharfen Worten deutlichen Ausdruck. Als der Landwirt den 
Wagen verlaſſen wollte, um umzuſteigen, ſtieß er verſehentlich 
den älteren Offizier an einen Fuß, den dieſer offenbar abfichtlich 
vorgeſtreckt hatte. Der Offizier ſprang nunmehr erregt auf und 
verſetzte dem deutſchen Landwirt, einem älteren Manne, drei 
Tritte in das Geſäßl Sämtliche Mitinſaſſen des Straßen 

ns waren über dieſes mehr als eigenartige Verhalten 
des Offiziers einfach platt, nur eine volniſche Dame fand 
den Mut, ihrer Entrüſtung über die unglaubliche 
Handlungsweiſe des Offiziers deutlichen Ausdruck zu 
geben. Nunmehr hielt es der Offizier für geraten, an der Halte⸗ 
ſtelle der Gaponniere mit feinem Begleiter den Straßenbahn⸗ 
wagen zu verlaſſen und den Weg in die Stadt zu Fuß fortzuſeten. 

X Von der Arbeiterbewegung in Poſen. Daß der Bauarbeiter 
ſchaftlichen, ſondern einen politiſchen Hinter- 


ausſtand keinen wirt 
9270 8 beweift die Tatſache, daß ein Ausſtand der Tick 
geplant iſt, der ausbrechen ſoll im Augenblick, wenn der Bau⸗ 
arbeiterausſtand beendet ſein wird. 
der „Dziennik“ erfährt, Lohnaufbeſſerung verlangen. a 


5 N N arb in Berlin der 
Bromberg, 6 N tige ee und 


Stadtrat . lg alten u nen — — 
Familie ſtam als Inhaber 2 5 

Lachs een Markt kurzweg „Lachs⸗Jacobi“ genannt wurde. 
Hier hatte ſich Jacobi ſchon vor Jahren als Marin 
zur Ruhe geſetzt, in Berlin mußte er ſich auf ſeine alten Tage 
als Bankhilfsarbeiter wieder einen V ft Nachdem 
er lange Zeit eblic auf Zuwei e gewartet 


in die endlich erlangte 
in den Armen ſeiner 


ſch 


a = Haſſe auf, er 
„tieriſchen Ge⸗ 
der barbariſchen Nachbarvölker ein; wir die greu⸗ 


ößten Mördern und Hetzern unter uns errichten wir 

den allergrößten 1 Pech komme 
Lebzeiten mit 1, Rang und 

uben zum Vorbilde. Die Friedens⸗ 


wir aber in den Kerker oder weiſen ſie aus. 


Ro eben, die Menſchheit des ganzen sballes von allen] verlange, und wer es nicht tue, der ſei des Satans. Auf dieſe ein⸗ Um ſo beſſer haben es bei uns die Leute, welche direkt an der 

übelftänben zu erlöſen, 17 5 fie unſere verkehrten Zuſtände wie⸗ſache Weite wird der Kern ganz vergoſſen, um jo eifriger aber ee Morowaffen beteiligt find, wie zum Beiſpiel die 

der kopfau zu ſtellen bemüht find, Die Erlöſer find zuweilen man ſich blutige Naſen wegen L ichkeiten. werinduſtriellen. Dieſe fahren bei uns alle Auto und bewohnen 

ganz gefährlich für den üblichen Gang der Dinge und werden fiel, Und kommt es unter uns Marſioten zu Kriegen, fo find ple Paläſte, — wogegen die Leute, denen es einfält, für das All 

auch von unferen Statthaltern, Hohenbrieſtern, Richtern und Henkern euie bon der Liebesreligion gewißlich die erſten, w die] gemeinwohl zu 1 yo dem Mars ihr Lebe hungern 
1 u So — die oren, 


 Shrforelebmingsaeiehe en den © 
u 2e an 
ins Zuchthaus für den Nejt ihres Lebens gebracht. Denn dieſe jelt- 
iamen Heiligen find — je beſcheidener in ihrem Weſen und je weijer, \ 
um fo unerträglicher für unſere traditionellen Tolerantengefühle | des 
de e dee ee ee ee ee ee e 
eben nur bo ern, DIE, nm 
Katfafpielern auf dem re Politit, der Kunſt und des ie ſie gar keine Luſt zu verspüren ſcheinen, von dieſem Böſen fich 
Wiſſens geleitet wird. Wir hatten da einen ſolchen beronberB der os zur f 
fährlichen Umſtürzler vor beinahe zweitauſend Jahren wieder ein⸗ 
mal erlebt, und ſeine Ideen ſpuken, leider, noch immer im 
derung, da ee 72 3 Beben jun Agi 
mittel zu nden. ir Mar ſio en mit gem 15 v 1 de 
iften es aber allmähli i „daß wir feine ganze|denen dieſes oder jenes Nachbarvolk von Tolerantien als 
Sum dot ber Dienitentiene udn N ben gef ftellten, geſchildert. ag und zum Kampfe auf Leben und Tod aufge⸗ 
ohne allerdinas die Worte und die Lehren dieſes ſogenaunten ie 5 junge, arbeitsfähige Leute, mit Waffen umhängt, 
Seelenverbeſſerers äußerlich entſtellt zu haben. Wir haben aus] mar ten auf d 


Menſchen dasſelbe ae m ze ar er 


Kreuz oder zumindeit | gießen 
en, ans Erfolg 


— — — 


Arbeit zu denken, als ob fi 


großes Morden auf den tfeldern des 


macht. was wir neulich aus unſerer Staatsberfaſſung, Keuter Mars einfeßen ſollte. Dieſes beunruhigte 
haben, Der genannte Seelenerlöſer kämpfte zum Beiſpiel G it fragte, ob nicht ein Krieg im Lande ſei. 


ders heftig gegen unſeren Hang zur Götzenverehrung an. Ser Toleracke lächelte. „Ach nein! Aber wir machen den 
Ausbruch ſolch eines Unglücks gerade dadurch am leichteſten mög⸗ 
lich, daß wir 8 1. Ben — 
2 „heiligen Patriotismu “ in allen Schulen um ernen, 
Ka er 125 am Familientiſch, in Theatern und in der Preſſe 
ch — Tag und Nacht unermüdlich beibringen. en! 
er Gemüter glauben uns, den Vätern und Führern des Vaterlandes. 


übrigen N A g Bi 
auch Gorlesfohn genannt werden darf. So ließ er feine Anhän⸗ 


ksmaſſen zum tödlichen Haß, zum Maſſenmord und Blutver⸗ müſſen. 


gemeinſamen] die mit Begeiſterung nur ſolche Lieder fingen gelernt hatten, in 


mich ſtark, und ich elten jemand anderen jehen, 


nannten] unferes ? 1 a Rn 
I. in den griffen iſt — ganze Völker ſterben aus bei uns —, jo die Segthen 


— bemerkte ich — „wie genau Ihr, 


Mir wurde es traurig zumute, indem ich dieſen Ausführungen] Marfioner Euch an Euer Syftem haltet. It es nicht wunderſam. 


ſolchen Umſtänden Euch noch nicht alle gegenſeitig 
Ir 


und die Keltomarſen, — die politiſch und ſozial an der Spike 


7 


Die armen kindlichen | unierer Menſchheit ſtolzierenden großen Nationen,“ — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Tiſchler werden, wie 


n Wirtſchaftsbeamten rn 


— — 3 12 . 


BEER 


2 


Komplette Garnituren fertig zum a 
zu günstigen Zahlungsbedingungen. 
Einzelne Pflüge 4, 5, 6,7 und 10 scharig, 
sämtliche Ersatzteile ständig auf 3 


Centrala Plugöw Parowych vn. 
Maschinenfabrik, 


Telephon 6117, 6950. Poznafi. Telegr.-Adr.: Centroptug. 3 
{ i 2% 0 


BAAAAAAAAALLL | 
Zur Herbſtſaat biete an: | 


dor Hildebrand’; Zeeländer Roggen, 

4 Orig. Hildebrand Fürſt Hatzſeld⸗Winterweizen, 
Orig. Hildebrand's Dickkopf⸗ Winterweizen, 
12 Hildebrand's Winterweizen, Stamm 80, 


bei einer Stundengeschwindigkeit von 244,090 STEH 
* Die allerneuesten Modelle sofort lieferbar durch 


8 @BRZESKIAUTO Tow. Akt, a ee 


} 
1 
Ei 0 
7 
A 


drin, Hildebrand Winterweizen, Krewung I. k. 
Süctzuchlwirdſchaft Hildebrand, Kleſiczewo, pom. Frodg, Poſt Loſtrzun. 


Beſtellungen erbeten an die 


Poſener Saatban ge El. 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. gehe 562 
* 


. Größeres Saaten⸗ und N u; Speichern u 
; Spezialmaſchinen, ſehr gut entwickelt mit erſtklaſſigen aus⸗ 
ländiſchen Handelsbeziehungen ſucht zwecks Ver⸗ 
größerung reſp. Gründung eines größeren Konzerns 
in 1 Branche 


Zweigniederlassung 
Poznan-Posen 


Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towarowa 21. Fernruf 2945. 


55 e sr 


Volle Sicherheit ee za 


Offerten erbeten unt. „Konzern 11512“ an Annoncenbüro 
„Reklama Polska“ — Poznan, Aleje Mareinkowskiego 6. 


Revisionsbeamte u. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Grosses Ersatzteillager. 


„Wratislamwia"- 
Häcksel- und Wehr e eber Narr 


a Suche zum 1. 9. 1924 für 
meinen I0Ojährigen Knaben 
(Quinta) eine euangelifihe 


ülteres Pf erjahrene Ei 1191 für Br od. ſpäter 
Mädchen v L 
aus⸗ 


tze. 


F888: ttt e:: Wer ae Zbaszyñ. 


— anni] vchrerin | — = 
Tosener Tageblall 5 br . e Mund.] junges Mädchen 


; H Sch Zeugnis. ⸗Abſchr. bitte Mu 
ite rttt:tenttitttttrtttttttn. trirttirttrrt . u . 20 PERTEANG  Iendkz aa * guten den 925 nach Warſchau zu zu san Kindern 
2 . 


10, 8 Jahren und zur Haushalt 
® ik. W. i 5 2. dni arwitz, it. Of 0 t Bild lisanſprü⸗ 
Größte Auflage im Posener Bezirk. i 5 Thiem, Ze 4 . 5 and 8 3 der, . en ge egg Aus a sanſprüchen 


1 Maß gebende inte deutsche Tageszeitung, 


Erstklassige Originalartikel. — _ Vielseitiger 35 LEER DIR > um baldigen Antritt ſuche rere, 
Bapenchen: und Ae Nachrihlen Hi e ute ren. end, In Zu ſoſort oder jpäter 
eee ee Baar 2. Beamten Stubenmüdchen geſucht 
. 0 
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